
ISNARD FRANK
Reform und Retformatıon be] den Ulmer Domuinıikanern‘

ach eıner amtlichen Personenbestandsaufnahme zaählte der Ulmer Predigerkonvent
Ende Oktober 1526 4() Mitglieder. Davon diesem Zeitpunkt A4aus verschiede-
NeEeN Gründen 16 iın anderen Konventen tätıg. Es befanden sıch also 74 1n ıhrem Heı1ımat-
kloster. Altersmäßig VO den 4.() Konventualen sechs ber 60 Jahre, ebenso viele
zwıschen Jahre alt, acht zwıschen eun zwıischen elf dreißig
Jahre alt. Dıie Hälfte der Mitglieder W ar och keine vierz1g Jahre alt!

DE das Ulmer Kloster 1M Gefüge der Ordensprovınz Teutonıia 1mM Jahrhundert
nıcht den Spitzenkonventen w1e Köln, VWıen, Basel und Nürnberg gehört hatte, 1st
dıe Konventsstärke mıt 4.0 Mitglıedern hoch veranschlagen?. In nıcht wenıgen ande-
TenNn Konventen machten sıch in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts bereıts Per-
sonalrückgang und Überalterung bemerkbar. Nıcht 1n Ulm Von den vierz1g Mıt-
gliedern 1526 zwıschen 1500/1510 eingetreten; ach 1517 also eıner eıt
der beginnenden retormatorischen Verunsicherung iımmerhın och acht Eıntrıtte; der
letzte och 1m September 1526

Diesen Personalstandsbefund wiırd InNnan mıt der Reform des Klosters 1m Jahre 1465
1n Zusammenhang bringen haben Im Zuge der Reform hatte der Konvent Profil
und Ansehen CN, Dıie diesem Zustand zugrunde liegenden geistig-moralischen
Krätte in den Z7wel ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts och nıcht aufge-
braucht. S1e vielmehr stark gCNUB, auf die retormatorischen Umbrüche mıiıt
zäher Wıderstandsfähigkeıit reagıeren und 1mM Exıiıl den Konvent tortzusetzen. Dreı
VO  - den 1n der Personenliste 1526 angeführten Ulmer Domuinikanern zudem
Provinzıilen der großen Provınz Teutonı1a gewählt worden. Paulus Hug W ar Provinzıal
VO  — 1530 bıs 1537, Petrus Hutz VO 153/ bıs 1541 un: Georg Diener VO 1541 bıs 1545

Ungekürzte Fassung des Vortrages bei der Jahresversammlung des Geschichtsvereıins der D16-
ese Rottenburg-Stuttgart Oktober 2001 in Ulm Dıie Vortragsform 1St bewusst beibehalten,
bedingt aber den umfangreichen Anmerkungsapparat.

Abdruck bei Hermann TÜCHLE, Beıträge ZUr Geschichte des Ulmer Dominikanerklosters, 11
Aus Archiv und Biıbliothek. Studien 4UsS Ulm und Oberschwaben. Max Huber ZU Geburts-
Lag, hg Alice RÖSSLER, Weißenhorn 1969 702$ Zu Veranlassung und Einzelheiten der Liste
sıehe Anm. Keın Hınweis bei Tuchle ZUT Publikation der Liste durch Friedrich KEIDEL,
Der Personenstand der Ulmer Bettelordensklöster ZUr eit iıhrer Auflösung, 1n BWKG Z
1898, 131—-140

Zur Provınz siehe Paulus VO LOE, Statistisches über die Ordensprovinz Teutonıa 1),
Leipzig 1907 Dıie Provınz Warlr in vier Verwaltungsbezirke gegliedert: natıo Brabantıiae, Alsatıae,
Bavarıae; Zur natıo Suev1ae gehörte Ulm (mıt Würzburg, Heidelberg, Wimpfen, Pforzheim, Mer-
gentheim, Rottweiıl, Stuttgart, Eßlingen, Schwäbisch Gmünd, Augsburg, Konstanz, Chur, Zürich).
Jeder Konvent bildete mıiıt seinem »termınus praedication1S« einen eıgenen Seelsorge- un! Ver-
waltungsbezirk. Jeder Predigerbruder War »filius Natıvus« jenes Konventes, dem durch Einklei-
dung und Protess verbunden WAal, Transtiliationen durch den Ordensmeister möglıch.
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Das beeindruckende Ende der Kommunıität der Ulmer Predigerbrüder während der
Retormatıon bringe ich w1€ angedeutet mıt der Nachhaltigkeit der Retorm 1n Ver-
bindung. Von diesem ezug her erg1bt sıch die Gliederung meıner Ausführungen. Im
ersten Abschnıiıtt gehe iıch autf die Retorm e1n, 1mM zweıten aut die Auswirkung der stadt-
ulmiıschen Retormation autf den Dominikanerkonvent.

Die Retorm be] den Ulmer Dominikanern

Im etzten Joch der suüudliıchen Seitenwand des Chores der ehemalıgen Konventskirche
1st ach der Restaurierung des Raumes der beschädigte Grabsteıin Vo Ludwig Fuchs
aufgestellt worden. Dıie Inschrift lautet: ın dıe Clementis obat reverendus Pater
Ludwicus Fuchs, SAaCYTe theologie professor, huius ONVENLUS YLO0Y el Reformator’. Ludwig
Fuchs gehörte dem Dutzend 1ın der Reformbewegung der Ordensprovınz Teuton1a
führenden Köpfen. Er War ohl maßgeblich der Reformeinführung beteiligt, ganz
sıcher hat die Retorm 1m Ulmer Konvent stabılisiert un! für deren Bestand EeSOrgt.
Denn bıs seiınem Tode War VOoO kurzen Unterbrechungen abgesehen Prior dieses
Reformkonventes.ber die Reformbewegung 1st 1er nıcht des Langen un Breıiten reden; weder
ber die 1m Orden insgesamt, och die bei den deutschen Domuinikanern bzw. der Pro-
v1inz Teutoni1a, der der Ulmer Konvent gehörte. Ich verweılıse azu auf den instrukti-
VE Beıtrag VO Bernhard Neidıiıger: » Dıe Observanzbewegungen der Bettelorden ın
Südwestdeutschland« 1m Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte*.

Hıer ZUr Sache 11UTLr: 1ın knappen Strichen ein ıntormatıves Gerüst. Wıe insgesamt 1im
spätmittelalterlichen Ordenswesen gab C555 auch bei den Dominıkanern seıt dem endi-
genden Jahrhundert Reformbemühungen; VON verschiedenen Rınnsalen gespeist
ftormierte sıch eıne Erneuerungsbewegung. In der Provınz Teutonı1a ahm die inst1-
tutionelle Stabilität un Kontinultät bemühte Bewegung iıhren Anfang auf dem (sene-
ralkapıtel Wıen 1388 Die Retormansätze stießen allerdings auf zähen Widerstand un!

zunächst wen1g erfolgreich”. rst 1mM Retormschub des Konzıls VOonmn Basel wurde

Be1i Georg VEESEMEYER, Versuch einer Geschichte des ehemalıgen Dominikanerklosters in Ulm,
1n Miscellaneen literarıschen und historischen Inhalts (Kirchenhistorisches Archiv), Nürnberg
1812, 195 Anno domuinı MOCCUCGLAXXXVEH ın die Clementis obat Reverendus Pater Lud-
ZOLCUS Fuchs, Sacrae Theologiae Professor, huius Conventus Reformator et Prıor. Reqmuiescat ın PDAaCEe;
gleiche Textfassung uch be1 Albrecht RIEBER, Auf der Suche nach dem rab Heıinrich Seuses.
Von Grabungen und Bodenautschlüssen 1n Kirche und Kloster der Domuinikaner 1in Ulma
1n Heıinric Seuse. Studien 3! 600 Todestag '9hg. Ephrem FILTHAUT OB Köln
1966, 472; hıer uch Auffindung und Aufstellungsorten; ZU Todesdatum 149/ siıehe
Anm.

R]KG ITn LY9Z, 176-196 Im gleichen Band weıtere Beiträge ZUur Reformbewegung. Vgl
auch Eugen HILLENBRAND, Dıie Observanzbewegung in der deutschen Ordensprovinz der Domıi-
nıkaner, 1n Reformbemühungen un! Observanzbestrebungen 1im spätmittelalterlichen Ordenswe-
SCIL, hg V, Kaspar ELM (Ordensstudien VI,; Berliner historische Studien 14), Berlın 1989, 219271
(die weıteren Beıiträge 1A7 Retorm in anderen Verbänden). Immer noch wichtig (mıt Dokumen-
tenedition) Gabriel ÖHR, Die Teuton1a 1mM Jahrhundert. Studien un! Texte vornehmlich ZUT

Geschichte ihrer Reform 19), Leipzig 1924
Siehe dazu HILLENBRAND, Observanzbewegung (wıe Anm. 4), DD Za Sabine VOoO HEUSIN-

GER, Johannes Mulberg FEın Leben 1mM Spannungsfeld VO:  - Dominikanerobservanz
und Beginenstreit 9), Berlın 2000, bes 1138
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die Bewegung breıter und erfolgreicher. Das Hauptverdienst für dıese Wende wiırd dem
aus Isny stammenden Domuinikaner Johannes Nıder (T zuzusprechen se1n. Der
Konvent VOIN Basel wurde unter seiınem Priorat (1429-1437) ZU. geistigen und moralı-
schen Zentrum der Reformbewegung iınnerhalb der Provınz“®. Die Zahl der für dıe Re-
torm eWONNCNCH Konvente stieg sprunghaft Besorgt ınnere Konsıstenz un
zußeren Zusammenhalt bemühten sıch die Observanten ZCeENANNL ach ıhrer Forde-
rung, Regel und Ordenssatzungen befolgen organısatorischen Zusam-
menschluss. Schritt für Schritt gelang ıhnen das, bıs 1465 den damals observanten Kon-
venten der Teutonı1a eın weıtgehender Selbstverwaltungskörper _Kongregation ZENANNL

iınnerhalb der Provınz VO der Ordensleitung zugestanden wurde, MIL eiınem General-
vikar der Spitze. Auft dem Provinzkapıtel 1475 Efßlingen, autf dem diıe Wahl eınes

Provinzıals anstand, hatten die Observanten erstmals die Stimmenmehrkheıt. Der
u reformıerten Wıener Konvent gehörende Theologieprofessor Jakob Fabrı (aus Stu-
bach) wurde ZUuU Provinzıal gewählt. Dıie Teuton1a Walr damıt eıne observante Provınz
geworden‘. Den Nıchtobservanten wurde Jetzt der Status einer Kongregatıon ZUe1-

kannt. SO blieb 6c$sS dann, bıs durch die Folgen der kirchlichen Reformation die Unter-
schiede zwıschen Observanten und Niıchtobservanten gegenstandslos geworden
Beide Rıchtungen hatten Ul schıere UÜberleben kämpten un schlossen sıch wıeder
zusammen?.

Der Ulmer Konvent wurde 1465 dem Observantenverband angeschlossen. Dem
Stadtrat war der Reform gelegen, und CT wurde dafür beim Provinzıal der Teutonı1a,
dem die Observanten tördernden Petrus Wellen (1457-1469), vorstellig. Auft dem 1im
Maı 1465 1n Basel tagenden Provinzkapıtel wurde der entsprechende Beschluss gefasst
un eıne kleine ruppe retormertahrener Basler Brüder ach Ulm gesandt. Erster Prior
Wal Heınrich Schretz, Heıinrich Rıss Supprior’”. Man ann davon ausgehen, 4ass der

Sıehe dazu ÖHR, Teuton1a (wıe Anm. 4), bes 2_> 2 S6 Franz EGGER, Beiträge ZUr Ge-
schichte des Predigerordens. Dıi1e Retorm des Basler Konvents 14729 un! dıe Stellung des Ordens

Basler Konzıl (Europäische Hochschulschritten Bern 1991 bes 63—92
HILLENBRAND, Observanzbewegung (wıe Anm. 4), 222-—225, 2235239 EIDIGER, Observanzbe-

(wıe Anm. 4), 180f., DD Ralph WEINBRENNER, Klosterretorm zwıschen Ideal
und Praxıs (Spätmittelalter un! Retormation. 7 Tübingen 1996, 145-151, 1/3

Vgl dazu ÖHR, Teuton1a (wıe Anm. 4), 16—23 HILLENBRAND, Observanzbewegung (wıe
Anm. 4), 2337239 Liste der bıs 1475 retormierten Mäaänner- und Frauenklöster der Provınz 271
1st lückenhaft; bei ÖHR, 155 Nr. ıne Konventsliste VO:  e 1476 mıt Angabe des Reformjahres.
Zur Kongregationsbildung 1mM Zuge der Observanzbewegung 1m Orden siehe Raymond
CREYTENS, Les vicalres generauxX de la congregation dominıcaıne de Lombardıe, 1N:
AFP 32 1962; bes 211226 Servatıus OLEFES, Domuinikanische Observanzbestrebungen. Dıie
Congregatio Hollandiae (1461-1517), 1n Reformbemühungen (wıe Anm 4), 2732972 Generell
ZUr Kongregationsbildung WEINBRENNER, Klosterretorm (wıe Anm. 6), S6—93 Zu Jakob Fabrı
sıehe Isnard FRANK, Hausstudium un! Universitätsstudium der Wıener Dominikaner bıs 1500
(Archıv für österreichische Geschichte 127); Wıen 1968, 2282351
C()  e Sıehe dazu Isnard FRANK, Zur nachtridentinıischen Erneuerung der deutschen Dominikaner,
In Papsttum und Kirchenreform, he Manfred WEITLAUFF u. Kar/ l HAUSBERGER, St. Ottilien
1990, bes 44 3—446

Chronikale Notız dazu be1 Johannes Meyer, Buch der Retormacıo Predigerordens, Buch N: CaD
Wıe der bruder CONVenNT Ulm reformiert ayard UuN durch WEn daz bracht ıst; ZAt. nach Jo-

hannes Meryer, Buch der Reformacıo263  REFORM UND REFORMATION BEI DEN ULMER DOMINIKANERN  die Bewegung breiter und erfolgreicher. Das Hauptverdienst für diese Wende wird dem  aus Isny stammenden Dominikaner Johannes Nider (+ 1438) zuzusprechen sein. Der  Konvent von Basel wurde unter seinem Priorat (1429-1437) zum geistigen und morali-  schen Zentrum der Reformbewegung innerhalb der Provinz®. Die Zahl der für die Re-  form gewonnenen Konvente stieg sprunghaft an. Besorgt um innere Konsistenz und  äußeren Zusammenhalt bemühten sich die Observanten — so genannt nach ihrer Forde-  rung, Regel und Ordenssatzungen genau zu befolgen — um organisatorischen Zusam-  menschluss. Schritt für Schritt gelang ihnen das, bis 1465 den damals observanten Kon-  venten der Teutonia ein weitgehender Selbstverwaltungskörper — Kongregation genannt  — innerhalb der Provinz von der Ordensleitung zugestanden wurde, mit einem General-  vikar an der Spitze. Auf dem Provinzkapitel 1475 zu Eßlingen, auf dem die Wahl eines  neuen Provinzials anstand, hatten die Observanten erstmals die Stimmenmehrheit. Der  zum reformierten Wiener Konvent gehörende Theologieprofessor Jakob Fabri (aus Stu-  bach) wurde zum Provinzial gewählt. Die Teutonia war damit eine observante Provinz  geworden’. Den Nichtobservanten wurde jetzt der Status einer Kongregation zuer-  kannt. So blieb es dann, bis durch die Folgen der kirchlichen Reformation die Unter-  schiede zwischen Observanten und Nichtobservanten gegenstandslos geworden waren.  Beide Richtungen hatten ums schiere Überleben zu kämpfen und schlossen sich wieder  zusammen?.  Der Ulmer Konvent wurde 1465 dem Observantenverband angeschlossen. Dem  Stadtrat war an der Reform gelegen, und er wurde dafür beim Provinzial der Teutonia,  dem die Observanten fördernden Petrus Wellen (1457-1469), vorstellig. Auf dem im  Mai 1465 in Basel tagenden Provinzkapitel wurde der entsprechende Beschluss gefasst  und eine kleine Gruppe reformerfahrener Basler Brüder nach Ulm gesandt. Erster Prior  war Heinrich Schretz, Heinrich Riss Supprior’. Man kann davon ausgehen, dass der  6 Siehe dazu LÖöHR, Teutonia (wie Anm. 4), bes. 2-8, 27-30. — Franz EGGER, Beiträge zur Ge-  schichte des Predigerordens. Die Reform des Basler Konvents 1429 und die Stellung des Ordens  am Basler Konzil 1431-1448 (Europäische Hochschulschriften 111/467), Bern 1991, bes. 63-92. —  HILLENBRAND, Observanzbewegung (wie Anm. 4), 222-225, 235-239. — NEIDIGER, Observanzbe-  wegungen (wie Anm. 4), 180f., 222-224. — Ralph WEINBRENNER, Klosterreform zwischen Ideal  und Praxis (Spätmittelalter und Reformation. N.R. 7), Tübingen 1996, 145-151, 173-185.  7 Vgl. dazu LöHr, Teutonia (wie Anm. 4), 16-23. — HILLENBRAND, Observanzbewegung (wie  Anm. 4), 233-239. Liste der bis 1475 reformierten Männer- und Frauenklöster der Provinz S. 271  ist lückenhaft; bei LÖöHR, 155, Nr. 43 eine Konventsliste von 1476 mit Angabe des Reformjahres. —  Zur Kongregationsbildung im Zuge der Observanzbewegung im Orden siehe Raymond  CreYTEns, Les vicaires ge&n&raux de la congregation dominicaine de Lombardie, 1451—-1531, in:  AFP 32, 1962, bes. 211-226. — Servatius P. WoLrFs, Dominikanische Observanzbestrebungen. Die  Congregatio Hollandiae (1461-1517), in: Reformbemühungen (wie Anm. 4), 273-292. — Generell  zur Kongregationsbildung WEINBRENNER, Klosterreform (wie Anm. 6), 86-93. — Zu Jakob Fabri  siehe Isnard W. FRAng, Hausstudium und Universitätsstudium der Wiener Dominikaner bis 1500  (Archiv für österreichische Geschichte 127), Wien 1968, 228-231.  8 Siehe dazu Isnard W. FRAng, Zur nachtridentinischen Erneuerung der deutschen Dominikaner,  in: Papsttum und Kirchenreform, hg. v. Manfred WEITLAUFF u. Karl HAUSBERGER, St. Ottilien  1990, bes. 443—446.  9 Chronikale Notiz dazu bei Johannes Meyer, Buch der Reformacio Predigerordens, Buch V, cap.  83: Wie der bruder convent zu Ulm reformiert ward und durch wen daz zu bracht ist; zit. nach Jo-  hannes Meyer, Buch der Reformacio ... Buch IV und V, hg. v. Benedikt M. REICHERT (QFGD 3),  Leipzig 1908, 158. — Ebd. Bd. 2 (1909) Edition Buch I, II und III. — Johannes Meyer, in Zürich  Dominikaner geworden, dann übergetreten ins observante Basel, profilierter Reformer (besonders  von Frauenkonventen) und der Historiograph der Observanz in der Teutonia. — Siehe WernerBuch un V, hg. Benedikt REICHERT 3),
Leipzig 1908, 158 Ebd (1909) Edition Buch & L1 un! ur Johannes Meyer, 1n Zürich
Domuinikaner geworden, dann übergetreten 1Ns observante Basel, profilierter Reformer (besonders
VO  5 Frauenkonventen) und der Historiograph der Observanz in der Teutonia. Sıehe Werner
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Übergang ZUr Observanz sıch 1mM Ulmer Konvent ohne größere Pressionen vollzog. Es
wiırd 1M Konvent eıne stärkere ruppe gegeben haben, dıe den Anschluss wollte. Lud-
wıg Fuchs dürfte dabe der führende Kopf BCWESCH se1in. Johannes Meyer hebt in dem
der Reform VOo Ulm gewıdmeten kurzen Kapıtel rühmend dessen Beıtrag hervor!®.

Fuchs enNntstammtLe eıner Ulmer Famıulıie und hatte och Zzwel Brüder; eın Sohn des
eınen ITa 1473 1Ns Dominikanerkloster Ulm e1n. Ludwig selber War ohl 1in den 30er
Jahren Dominikaner geworden; enn für 1453 1st CI bereıts als Prior des Konventes SC
TEL Als Prior un Theologieprofessor wiırd angeführt in eıner Ablassbewilligung
für Verschönerung VO  } Kırche un ult VOoO Jahre 1462 Pro gradu eit torma hatte frater
Ludwig 1n öln studiert und W ar ler ohl auch promovıert worden. In dieser eıt
dürfte mıiıt der sıch auch institutionell verfestigenden Observantenbewegung in der
Teutonıua Kontakte aufgenommen haben. Deren Zentrum damals ımmer och Basel

Von einer zähen Opposıtıon reformunwilliger ratres 1mM Ulmer Konvent z1bt CS

keıne Nachricht. Reformunwillige wırd ohl auch 1n Ulm gegeben haben Vielleicht
ließen diese sıch versetizen bzw wurden SECTZLT, vielleicht 1eß INa ıhnen ıhren Le-
bensstil. Möglichkeiten miıt ıhnen »fertig« werden, gab 6S verschiedene. Sıe reichten
VO Duldung bıs ZUr gewaltsamen Vertreibung. Be1 der obrigkeitlichen Aufhebung der
Konvente 1n der Retormation konnte auf entsprechende Praktiken be1 der Reformeıin-

FECHTER, Meyer, Johannes OP, 1N: VerfLex“ 6, 1986, Zn 4, 161
Zum Provinzıal Petrus Wellen (1446—1455 un 1457-1469) LÖHR, Teutonı1a (wıe Anm. 4),
Ebd 130 Anm. dem Basler Heınrich Schretz, sowı1e 1464 und 1470 Prior in Basel,
Reformator der Frauenklöster Schlettstadt (Sılo) 1464, erISsSter Observantenprior 1n Köln 1464, 1465
1n Ulm (erneut9 1468 1n Chur ZUT Einführung der Retorm. Zu Heıinric Rıss FRANK,
Hausstudium (wıe Anm 2423 1450 Domuinikaner, 1460 ZzUuU Studium 1in VWıen, 1477 Prior in Ba-
sel Oskar VASELLA, Geschichte des Predigerklosters 1n Chur. Von seinen Anfängen bıs ZUr 61 -

sten Aufhebung (1280-1538) (Institutum Hıstoricum Fratrum Praedicatorum, Diıssertationes Hı-
storiıcae IX Parıs 1931 41 Als Lektor der Basler Johannes VO  5 Bremgarten, in Chur 1468 dann als
Prior vorgesehen; sıehe dazu HILLENBRAND, Observanzbewegung (wıe Anm. 4), 261 Anm. 182
Zum Ulmer Dominikanerkloster (gegründet sıehe Isnard FRANK, Franzıskaner un! Do-
minıikaner 1mM vorreformatorischen Ulm, 1n Kırchen un! Klöster 1n Im, hg Hans Eugen SPEK-

Hermann TÜCHLE, Ulm 1979; 103—147/; 12413977 ZUr Retorm.
Buch der Retormacıo (wıe Anm 9), Buch N Cap Dıis» ZMuLT, nützlich, hailgen werck hat

besunder er und VaAaSst getriben un sıch muit fleissigem YNSE dar 1n gearbaitet un hainer zuidersa-
chen nıt geachtet noch anders komers, der dar ın vrel, der erwirdig maiıster bruder Ludwig Fuchs,

maiıster der hailgen geschrıft desselben CoOnNvenls vUOonNn Ulm. Zum Priorat 1453 siehe Eıntrag 1im
Sal- un! Zinsbuch der Prediger, StadtA Ulm, 171 tol 507 Registrum de bonıs 'OoONVeEnNnNLUSs
Ulmensıs exXIra CLULtate [sıc!] AaANNO domuinı 1453 per fratrem Ludwicum Fusch prıorem CONDENLUS

factum; tol Regıstrum de censibus CONVENLUS Da NNO dominı MO GLEIE per fratrem Lud-
WLCUM Fuc Zum Priorat 1462 Ablassbewilligung; zıtlert bei Julius ENDRISS, Neues ZUTr alten
Predigerkirche in Im, 11 ViH 22 I4 107£t Studium 1in Köln gesichert durch das KoOo-
lophon 1n Clm 7780 (Bayer. Staatsbibliothek München) tol Hec SUNEt decisiıonum Thome ın
dıiversıis SU1S operibus Ba edite per MAXg. de Monte KF alme unıversıitatıs studu Coloniensis
1456, rescrıpte fratrem Ludowicum Fuchs de Ima prenomınate unıversitatıs et facultatis bac-
calarıum formatum ANNLO 1459 ın profesto sanıctı etrı Martyrıs. Ganzer ext be1 FRANK, Franzıs-
kaner und Domuinikaner (wıe Anm. 93 125 Anm 89; hıer auch ZU Studium in Köln ab 1455 mıit
entsprechenden Hınweıisen bei ÖHR, Teuton1ia (wıe Anm 4), 169 mıiıt Anm. 2’ ebd. 24, 37, 110,
115 kurze Hınweise ZUur Reformtätigkeit dieser »Säule der Observanz« (so 379 der baccalarıus
formatus ZUuU magıster 1n pagına promoviert wurde, 1sSt nıcht ekannt. Daten ZuUur Bıogra-
phıe un! Reformtätigkeıt uch be1 TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm i 169%. Tuchle scheint eın Studi-

1n Italien anzunehmen, woftür aber keinen Beleg o1bt. Zum Neften Heıinric Fuchs
sıehe Anm
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führung zurückgegriffen werden!!. Wıe Ludwig Fuchs iın dieser heiklen Sache dachte
und handelte, wıssen WIr nıcht; weder 1ın ezug auf seiınen Heimatkonvent Im, och in
ezug auft andere Kommunlıtäten, be1 denen die Retorm eintührte oder gerufen WUI-

de, s1e in der Observanz bewahren und festigen. Das gilt VO Männer- und
VO Frauenklöstern. Fur dıe Retorm VO Frauenklöstern dürfte Cr den Ruf eines Fach-
annes gehabt haben!2. Kontakte mıiıt der zuständıgen weltlichen Obrigkeıt pflegte
Fuchs natürlich beı allen Reformvorhaben. Denn ohne Zustimmung (und Unterstüt-
zung) der Obrigkeit 1ef in Sachen Retorm nıchts!?. Das gilt, Ww1€ erwähnt, auch VO

Ulm Von besonderem Interesse ware dabeı, dıe Beziehungen der Domuinikaner ZuUur

städtischen Obrigkeıt näher kennen!*.

11 Hınweise Zwangsmafßsnahmen be] LÖHR, Teutonia (wıe Anm. 4), 6—8, ZULTT HILLEN-
BRAND, Observanzbewegung (wıe Anm. 4), 222-224, 765 WOLES, Observanzbestrebungen (wıe
Anm 7) 283, WEINBRENNER, Klosterretorm (wıe Anm. 6), 86, 9398 Klaus-Bernward
SPRINGER, Dıie deutschen Dominikaner in Widerstand un! Anpassung während der Reformati-
Oonszeıt Berlin 1999, 2335 Generell ZUr Widerständigkeit »Reformen«
sıehe Franz ELTEN, moti1vı che TOMOSSCIO ostacolarono le riıftorme di ordıinı monasterı nel
med10evo, in Ordını religi0si sOcC1letä politica in Italıa Germanıa ne1 secolı X LV: ANV; hg.
Giorg10 CHITTOLINI Kaspar ELM, Bologna 2001, 1511

Mıt anderen führenden Reformpersönlichkeiten der Provınz 1st Fuchs be1 der tejerlichen
Einführung der Retorm 1m Frankfurter Konvent 18 ugust 14/4 dabei; sıehe SPRINGER, Do-
miıinıkaner (wıe Anm 11 LÖHR, Teuton1a (wıe Anm 4), 106t November 1474 inter1-
mistische Bestellung durch den Ordensmeıster ZU Vikar der Retormklöster in der Alsatıa anstelle
des TST mıt weitgehenden Vollmachten 11 September 14/4 eingesetzten (und nıcht den
Observanten gehörenden) Straßburger Konventualen Johannes Woltffhard; siehe Registrum litter-
A Leonardı de Mansuetis de Perusıo,yhg Benedictus REICHERT 6),
Leipzig 1911, 63, Ebd 133 (26 September Auftrag ZUr Retform VO  } Schwäbisch
Gmünd, allerdings mıiıt Heinrich VO  - estmal, dem Generalvikar der Konventualen!
Ebd 1736 Bestätigung der Retform des Klosters Gotteszell durch Fuchs und (13 Fe-
bruar Zum kirchenpolitischen Hıntergrund dieses »Kompromi1sses« siehe Bernhard NEI-
G Das Domuinikanerkloster Stuttgart, die Kanoniker VO gemeiınsamen Leben 1n Urach und
die Gründung der Universität Tübingen (Veröffentlichungen dCS Archivs der Stadt Stuttgart 58),
Stuttgart 1993, 69{., 71476 Registrum (wıe oben) 145 Vikar der Konvente Pforzheıim, Wimpfen,
Ulm, Eßlingen, Gmünd SOWI1e aller anderen retormierten bzw. reformierenden Konvente der
Natıo Suevıae (20 Dezember Ebd 14/ Beauftragung mıt der Retorm des Frauenklosters
Gnadenthal Stetten be1 Hechingen) (22 März Anreger der Retorm der Frauenklöster
Obermedlingen und Marıa Medıiıngen 1467/68; LÖHR, Teutonı1a (wıe Anm. 4), Anm.
Ebd Anm. Hınweiıs auf einen Brief VO  - Eleonora, Gemahlın Kaiıser Friedrichs 11L VOoO

Aprıil 146/, 1n dem s1e mitteılt, Fuchs über ıhre Reformintervention elsässıscher
Frauenklöster unterrichten wollen. Ordensmeıster xibt Fuchs Erlaubnıis und Auftrag ZUT

Retorm des Frauenklosters Pettendort Adlersberg bei Regensburg), WOTUIN Herzog Albrecht
gebeten habe (27 ugust vgl Registrum lıtterarum Salvı (assettae —  , Barnabae
Saxon1 1486, hg Benedictus REICHERT 7 Leipz1g I1
13 Generell Retorm un! Obrigkeıt SPRINGER, Domuinikaner (wıe Anm. 11), 1/—34 HILLEN-
BRAND, Observanzbewegung (wıe Anm 4), passım. Bernhard NEIDIGER, Stadtregiment un! Klo-
sterretorm in Basel, 1in Reformbemühungen (wıe Anm. 4), 539-—56/ DERS., Erzbischöfe, Landes-
herren und Reformkongregationen. Inıtıatoren und treibende Krätte der Klosterretormen des
Jahrhunderts 1m Gebiet der Erzdiözese Köln, 1n Rheinische Vierteljahrsblätter 54, 1990, 1977
Dieter STIEVERMANN, Klosterretorm un! Territorialstaat in Süddeutschland 1m Jahrhundert, 1n
R]JKG I1} 1992:; 149—160 WEINBRENNER, Klosterretorm (wıe Anm. 6), V

Zu den tührenden Geschlechtern der Stadt siehe Gottftried GEIGER, Dıie Reichsstadt Ulm VOTI

der Retormation. Städtisches un:! kirchliches Leben Ausgang des Mittelalters (Forschungen ZUr

Geschichte der Stadt Ulm 11); Ulm 1971 29—32; Beziehungen den Domuinikanern 81; 93f ZUr
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Priıor wırd Ludwig Fuchs ach 1468 mıt kurzen Unterbrechungen die meıste eıt
bıs seinem ode (1499) SCWESCH sein)>. 1492 hatte Ablöse von diesem Amt gC-
beten; 495/96 1st aber wieder als Prior nachzuweısen!®. ıne Stutze für den gealter-
ten Ulmer Konventsretormator W arlr se1n Neffte Heıinrich:; den hatte der Onkel ZU Stu-
1um ach Bologna und öln geschickt. In Reformangelegenheıten der Provınz reiste
1M Auftrag des Onkels die Ordenskurıe; 1m Jahr 1493 ach Venedig und 1496
ach Florenz. Der Ordensmeıster gewährte 1n Florenz spectalı favore ad reverendum
magıstrum Ludovıcum eidem et provıncıe quedam singularıa gratiose 117

FEınen solchen Gnadenerweıs hatte Ludwig Fuchs verdient. Denn tast ein Jahr hın-
durch MmMUusstie als Generalvıkar dıe Provınz leiten. Im Dezember 1495 Warlr der damalı-
SC Provinzıal verstorben. DE das Provinzkapıtel für 1496 ach Ulm ausgeschrieben

Reformeinführung (nach TÜCHLE, Beıträge [wıe Anm. 1 86—92 Hınweise ZU städtischen
Kirchenregiment bzw. ZUr Verstädterung des Kirchenwesens; dazu auch FRANK, Franziskaner (wıe
Anm 9), 130—133; 143 mıt Anm. 166, 144 mıiıt Anm. 168 Altar- un! Messstiftungen be1 den
Domuinikanern.
15 November 1499 1mM Grabstein (sıehe oben Anm. 3); in einem handschrittlichen Eıntrag des
Neffen Heınrich Fuchs 149/; Hınweıs darauf bei TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm. IX 19/ Anm. 2 9
201 Zzu Eıntrag des Todesdatums als Federprobe. Als Prior ZCeNANNL in den Anm. angeführ-
ten Aufträgen: November 1475 (Streitschlichtung), Aprıl 14/6 (Gratialsache); Registrum
Leonardı de Mansuetis (wıe Anm. 12), Y Bestätigung des Vikariats der Natıo Suebiae (19
Juniı Schlichter 1n einer Streitsache 1m Nürnberger Konvent (23 Oktober Schuldein-
lösung eines Ulmer Frater (4 November INeN mıiıt Prior VO: Basel Streitsachelösung
zwischen Konvent Pforzheim und einem Nefften des Markgrafen VO  5 Baden (26. November
Registrum (assettae (wıe Anm. 12), 3: 38, 40,

Februar 1497 Magıster Ludovicus habet litteram absolutioniıs ab offici0 prioratus ONÜ.

Ulmensıs el potest confirmare electum ın priorem dict: NDU, MAa1071 parte; Registrum litterarum
Joachımi Turrıianı ——  9 hg Benedictus REICHERT 10), Leipzıg 1914, 5 9 eb
R6 Schreiben des Ordensmeiısters Fuchs, Prior VO:  - Ulm un! Generalvikar der Provınz (26
Februrar mıiıt dem Generalvikarıat 1st die Provinzleitung während der Sedisvakanz gemeınt;
siehe dazu Anm. 18

Daten be1 TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm. 1), 197-—-201, nach den autobiographischen Notızen VO  -

Fuchs Geboren August 1455, Ordenseıintritt Pfingstvigil 1473, Profess VOL seinem Onkel
(damals Prior) eın Jahr spater (6 Junı November 1472 War se1ın Vater, eın Bruder VO  -

Fuchs, gestorben, Februar 1475 eın weıterer Bruder desselben. Fuchs 1st noch als le-
bend 1n der Personenliste VO'  - 1526 geführt. In einer Persone  iste VO 535/36 1st als verstorben
vermerkt. Heınrich Fuchs hat das Regelbuch seines Onkels übernommen und mit weıteren FEınträ-
CIl versehen. Von ıhm wahrscheinlich auch das Ulmer Provinzkapitelverzeichnıs mıt verschiede-
NCN aut Ulm Bezug nehmenden Notıizen VOoO  - 1477 bıs 1496; ediert Vo VO LOE, Statistisches (wıe
Anm. 2 44—51 Der Vermerk, drei Jahre 1n Köln, 1n der Personenliste VO 1526 ohl bezie-
hen auf ein Studium in Köln Als studens theolog1ae in Bologna assıgnıert Maı 1476 ach dem
Provinzkapıtel Aachen 1493 wurde 1in Angelegenheıten der Retormkonvente ZUuU Ordensme:ı-
ster geschickt, den 1n Venedig antraf; nach dem Provinzkapitel Ulm 1496 erneut in Provınzan-
gelegenheiten ZU Ordensmeister geschickt, den 1n Florenz antraf; Ulmer Provinzkapitelver-
zeichnıs VO LOE, Statistisches (wıe Anm. 2); 49, (hier das Textzıtat). ach TÜCHLE, 1993 habe

dabei Girolamo Savonarola kennengelernt, dessen Dialoge der Überschrift Dialogus
fratrıs nostyrı ıntıtulatus Solatıum ıEINETLS ınter spıirıtum et anımam AaHNOIMLYIM 1506 für das »Regel-
buch« VO  3 Ludwig Fuchs abschrieb (zum Regelbuch siehe Anm. 36); wahrscheinlich besorgte
Heınric Fuchs damals 1in Florenz die 1496 gedruckte »Exposıitio 1in Psalmum VI1LI« un! den
Traktat » De sıngularıtate Christianae vitae« (ebenfalls VO:  - Savonarola, die mi1ıt Notizen
versah; erhalten 1in der Stadtbibliothek Im; sıehe dazu Bernd BREITENBRUCH, Dıie Inkunabeln der
Stadtbibliothek Ulm (Besitzgeschichte un! Katalog) (Veröffentlichungen der Stadtbibliothek Ulm
8), Weißenhorn 198/7, 4/8, 479
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worden Wal, hatte ach den gesetzlichen Vorgaben der Prior dieses Konventes die Pro-
VINzZ interimistisch leiten un!' auch dem Provinzkapıtel vorzustehen. Dort wurde
24 ugus 1496 der Wıener Theologieprofessor Ulrich Zehentner ZU Provinzıal gC-
wählt Zur Bestätigung VO Wahl un Gewählten schickte INa  } Heinrich Fuchs-
IMmeN mi1t einem Stuttgarter frater ZU Ordensmeaıster. Am November 1496
beide wieder in Ulm Der Cu«c Provinzıal konnte jetzt auch de 1ure se1n Amt ausuüben.
Zehentner verstarb bereıts Oktober 150018

Auf dem Provinzkapıtel in Eıichstätt wurde Juniı 1501 der Ulmer Domuinıkaner
und damalıge Ulmer Prior Peter Sıber ZU Provinzıial gewählt. Zum ersten Mal wurde
mMiıt Sıber eın »Tıilıus CONVENTLUS Ulmensıs« Leıiter der Provınz Teutoniua. Sıber verstarb
während seıner Amtszeıt 29 September 1508 1im Konstanzer Konvent. Se1in Nach-
tolger Laurentius Autkircher War ZWaAar eın Ulmer ılıus; kurzzeıtig jedoch W alr 1in
Ulm tätıg und ann Sekretär des Provinzıals Peter Sıber!?. Dieser scheint VO Ludwig
Fuchs gefördert worden se1n. Er dürfte 1n Sıber eınen eifrıgen und Sach-
walter der Reform gesehen haben Nach dem Studium PrOo forma et gradu WAar Zze1it-
welse Prior 1ın Heidelberg, 1496 auch Regens dortigen studium generale. Als Prior
VO  — Ulm 1st nachzuweısen für den 20 November 1499, wurde einıge eıt VOL

dem Tod VO Ludwig Fuchs dessen Amtsnachfolger“°. DDas Erbe des Reformators und
langjährigen Priors des Ulmer Konventes W ar also in gyute Hände gelegt, die Kontinuität
gewahrt.

Provinzial Walr der Basler Dominikaner un! langjährige Kölner Theologe Professor Jakob
prenger VO OE, Statistisches (wıe Anm. 2% 15, Nr. (Dıie Jahresangabe eb 1496 1st in 1495

verbessern.) Bericht über das Provinzkapitel Ulm eb Ulmer Provinzkapitelsverzeichnis,
Zıtat daraus in Anm Zu Zehentner siehe FRANK, Hausstudium (wıe Anm. 7), 281—-283;
Bestätigung der Wahl ZU Provinzıal durch den Ordensmeıster Oktober 1496; Registrum Tur-
ranı (wıe Anm. 16), 91

VON OE, Statistisches (wıe Anm. 23 43 ZU Kapitel; 16, Nr in der Provinzıalslıste: dıe
Amtszeitangabe 1505 1st verbessern in 1501; Bestätigung der Wahl durch den Ordensmeister
Junı 1501 Registrum Turrıianı (wıe Anm. 16), VIZ Bestätigung seines Nachfolgers Laurentius
Aufkirch Juni 1509, ebd 156; VO LOE, Statistisches (wıe Anm. 2), 16, Nr. 50; Amtszeıt 1509—
1315 TÜCHLE, Beiträge (wıe Anm. 13 198 ZUr Tätıgkeıt als SOZzI1uUs; eb als Ulmer filius angeführt.

Peter ÄRISON, Lorenz Autkirchen, in: VerfLex* . 1978, 516 Predigten.
Julı 1486 assıgnıert nach Köln als Biblicus; für die folgenden Jahre als Baccalarıus:; Registrum

(Cassettae (wıe Anm. 12 O1 Abschrift des Kommentars ZUuU ersten un! Zzweıten Sentenzenbuch
148% durch den Basler Dominikaner Wernher VO  — Selden, damals Student iın Köln: erwähnt be1
LÖHR, Teuton1a (wıe Anm. 4), 125 Anm. 6; 180 einer Handschrift mıt dem Kommentar allen
vier Büchern; ab 1491 in Heidelberg Prior; als Prior un! Regens studı1 in Heidelberg genannt Zu

Ar Oktober 1496; November 149% als Ulmer Konventuale Vıisıtator für den Regensburger
Konvent; November 1499 als Prior VO  e Ulm in einer Streitsache als Rıchter bestimmt; Regı1-
STIrum Turrianı (wıe Anm. 16), 44, 91 105, 114 Zu Peter Sıber als Förderer des Konrad Köllin
sıehe Hıeronymus WILMS OP, Der Kölner Universitätsprofessor Konrad Köllın 39);
Köln 1941, 27-29; ebd AauUus dem Kondolenzschreiben des Ottobeurer Benediktiners Nıkolaus
Ellenbog anlässlich des Todes VO:  3 DPeter Sıber Ulrich Köllin VO Oktober 1508 Magnam
Jacturam MOTS huius doctissımı DLrı ordını v“estro ındubitato parıet. Novı CQO hominem eT, dum
Heidelbergae trıivtialibus ınsısterem ıterıs, frequentius concıionıbus 2US interfu. Habuit DLr Ile $1IN-
gularem gratiam, UT id, quod Yalt doctrinae, facılis GUOGQUE PSSE. et Jucundus loquendo,
1ta UT C U audıre taederet nemmınen. Tam praeterea fficax persuadendo GUAM alıus nNeEMO, 1ta UL

facile quo ellet, audıentis anımum ımpelleret. Hınweis auf das Schreiben auch be1 GEIGER,
Reichsstadt (wıe Anm 14), Eın Panegyr auf Peter Sıber VO Humanısten dam Werner VO  a
Themar abgedruckt VO  e Gabriel LÖHR, Dıie Akten der Provinzkapitel der Teuton1a VO:  j 1503 un
1520, 1n AFP 1 1947, 25/ (256-57 auch Zusammenstellung der Lebensdaten VO  - P.S5;)
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Während Sıbers Priorat WAar der spatere Provinzıal Petrus Hutz 1n Ulm Domuinika-
NeTr geworden?!; se1ın Amtsvorgänger Paulus Hug War och VO Ludwig Fuchs 1486 1in
den Orden aufgenommen un! 1Ns reformierte Ordensleben eingeführt worden. eorg
Dıener, der letzte der AaUus dem Ulmer Konvent gekommenen Provinzıäle, W arlr 1513 1ın
Ulm Domuinıiıkaner geworden; Prior W ar damals wahrscheinlich Ulrich Köllın. Dıiıeser
und se1ın Jüngerer Bruder Konrad och Ludwig Fuchs Domuinikaner SC
worden; Ulrich 1484, der Jüngere Konrad 1497 In seiınen Quodlıbeta (eiınem fingierten
Zwiegespräch mıt seiınem Bruder) 1St Konrad voll des Lobes für Ludwig Fuchs, der die
beiıden 1n Leben und Wesen der Retorm eingeführt habe; auch rühmt CI Gelehrsamkeıt
und Sıttenstrenge Peter Sıbers??2. Dıie beiden Brüder kamen aus einer Ulmer Handwer-
kertamılie. Ulrıich, der in der Seelsorge tätıge, W ar mehrtach Prior, zuletzt ohl VO  a

2-15 das heißt, eıtete den Konvent in den Jahren wachsender Bedrückung
durch den Stadtrat, die schließlich September 1531 Z Exodus der Prediger-
brüder AaUus der Stadt tührte. Ulrich Köllin WAar also der letzte Prior der 1n der Stadt
sässıgen Ulmer Domuinikaner?>.

Seinem Jüngeren Bruder War die wissenschaftliche Lautbahn beschieden. Von Peter
Sıber als Prior un Provinzıal gefördert, studierte Pro torma et gradu in Heıidelberg;
WAar zunächst hıer, ann 1n öln hıs seiınem Tod (1536) als Theologieproftessor tätıg.
In der Geschichte des Thomismus nımmt dieser Ulmer Dominıkaner einen wichtigen
Platz e1in. Er legte nıcht NUur die Summa theologiae des Thomas VO Aquın seınen Vorle-
SUNSCH als Textbuch zugrunde das in Wıen die Domuinıkaner schon länger
sondern 1e1 auch seınen Kommentar ZUr Summa drucken: Er erschien 1512 öln be1i
Quentell mıt dem Jangatmiıgen 'Tıtel Exposit1i0 commentarıda prıma Knl ın Prirr_zamSecundae Angelıcı doctorıs sanıctı Thomae Aquinatıs. Per reverendum pagınae
professorem ınterpretemqaue profundıssımum Magıstrum Conradum Koellin C onventus
Ulmensıs fratrum praedicatorum B In Italiıen erschıen VO diesem seıner eıt her-

21 Hug Provinzıal9 Hutz Diıener .  9 VO LOE, Statıist1-
sches (wıe Anm. 23 16; weıtere Daten 1n Anm. 49, 62,

Hınweise dazu be1 WILMS, Köllin (wıe Anm. 20), 25 27
Daten und Charakterisierung be1i Wılms, 20—26, 35 44; nach der Personenliste 1526 (Lienhart

als Vorname) Jahre alt, Jahre 1mM Orden; Iso 1469 geboren, Ordenseintritt 1484; Daten
ZU Studiengang nıcht ekannt:; nach Wılms 1n der Seelsorge tätıg (ebd., 303; 1511 Beichtvater 1mM
Frauenkloster Steinheim (ebd., 35 ZU 31 Maärz 1513 als Priıor gEeENANNT un betraut mıiıt einer
Streitschlichtung zwischen Kloster Engelthal un! dem Generalvikar der Konventualen; Registrum
urrıanı (wıe Anm 6), 165; be] WILMS 69) Hınweis auf einen Briet Ulrichs als Ulmer Prior VO:

November 1372 ebd., Anm Hınweis auf einen Briet des Konrad Köllin VO Maärz
1529 mıt Erwähnung selines Bruders (frater InNeus CAYTLSSIUMMUS Prıor Ulmensis), der eın Ma-
nuskript VO  3 ıhm ın planos et legıbiles redigerit characteres; mit Hılte VO  3 Schwestern hat 1in
Steinheim die umfangreiche Tabula dem 1512 gedruckten Thomaskommentar seines Bruders
angefertigt (ebd., 52 als Priıor auf dem Provinzkapıtel 1520 angeführt; sıehe LÖHR, Akten (wıe
Anm 20), DTE Anm. 11 Als Priıor angeführt in der Personenliste 1526; in der Liste VO  - 535/36
bereıts als verstorben ZENANNLT; TÜCHLE, Beıiıträge (wıe Anm. 13 205; gestorben ugust 1535
1mM Domuinikanerinnenkloster Steinheim a.d Murr, wohin sıch nach dem Exodus begab

In der Personenliste 1576 angeführt als Prior in Köln, Jahre alt, 1m Orden; danach 1476
geboren, Ordenseintritt 1492; 1n der Liste 535/36 mit dem Vermerk 1n Köln; TÜCHLE, Beiträge(wıe Anm. 1), 203, ZU> gestorben ugust 1536 Daten des seit 1501 Pro torma et gradu 1n
Heıidelberg studierenden, dann hıer lehrenden Köllin bei WILMS, Köllin (wıe Anm. 20), 21—32;
32—36 Z Tätigkeit als Lehrer und Prior 1n Köln Erich MEUTHEN, Köllın, Konrad, OF 1n

6, 199 184 Heribert SMOLINSKY, Köllin, Konrad, (P. in: BEKL 4, 1992, 261%.
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ausragenden Kommentar 1589 eıne Z7weıte un! 1602 eıne drıitte Auflage*>. Der Zertall
der Kölner bzw. überhaupt der deutschen Dominikanerschule 1mM Gefolge der 16-

formatorischen Erschütterungen verhinderte die Bıldung einer entsprechenden VO

Konrad Köllin gepragten thomistıschen Schultradıtion. Der Ulmer Thomasınterpret
wurde vergessen!

ach diesem 1nweI1ls auf den Kölner Thomısmus och einmal eın Rückbezug autf
Ludwiıg Fuchs dem Stichwort »Studium«. Zuweıilen ann mMan hören und lesen,
in der Observanzbewegung habe die Wissenschaft keıine besondere Rolle gespielt; S1e sel
als nebensächliıch und unwichtig abgetan worden. Im Blıck auf die Reformbewegung
Predigerorden insgesamt und den Observanten der Teutonı1a 1mM besonderen gilt eın sol-
ches Pauschalurteil auf keinen Fall Konnte N ar nıcht, weıl das Studıiıum konstitutiv
WAar für den Lebensstil eınes Predigerbruders. Zudem wurde die Reformbewegung VO:  [n

Universitätsprofessoren w1e€e Franz VO  — Retz un Leonhard Huntpichler 1n
VWıen, Johannes Nıder 1n Basel, Jakob prenger in öln Nıcht veErgeCSSCIHL die O-
vierten un meı1st vorher als Universitätsprofessoren tätıgen Generalvıkare bzw. Pro-
vinzıäle der observant gewordenen Teuton1a*®*®.

Ludwig Fuchs Wal, w1e erwähnt, promovıerter Theologe. Von seıner Belesenheit le-
gCn eindrücklic seıne otızen in verschiedenen der erhalten gebliebenen In-
kunabeln des Ulmer Klosters Zeugnis abl7 Aus den 1Ur spärlichen Zeugnissen ber das

25 GGanzer Titel miıt Auszug AUusSs dem Kolophon be1 WILMS, Köllin (wıe Anm. 20), 19f£.; hier auch
die Hınweise ZUT zweıten und dritten Ausgabe; anschließend die vollständigen Titel der weıteren
gedruckten Opuscula; Z Thomaskommentierung in den Vorlesungen 29—33, 4/7—51; ZU edierten
Kommentar ZUur prıma secundae der Summa theologiae (mehr erschien 1mM ruck nıcht) 51—64
Zum zeitgenössischen Thomismus 1in der Teuton1a sıehe Isnard FRANK, Der Wıener Domuini1-
kaner Johannes Werd (T als Verftasser VO  3 Thomaskommentaren, in Thomas VO  3 Aquiıno.
Interpretation un! Rezeption, hg V, Willehad CKERT (Walberberger Studien, Philosophıi-
sche Reihe, 5), Maınz 1974, 609—640 Erich HÖHN, Köln als Ort der ersten Kommentare ZUr

>»5umma Theologiae« des Thomas VO:  3 Aquın, ebd., 641—655
Be1 EGGER, Beıträge (wıe Anm 6), 88—9I2 (Heraushebung der Reformmerkmale) merkwürdi-

gerweıse keın Hınweis auf dl€ studıiositas! Hervorgehoben un! gewürdiıgt be1 HILLENBRAND, Ob-
servanzbewegung (wıe Anm. 4), 266—-270 Sıehe auch ÖHR, Teuton1a (wıe Anm. 4), 34—39;
Franz VO etz in Wıen FRANK, Hausstudium (wıe Anm 7ZX 190f.; ebd Nıder
202—-205, 214-217, Huntpichler 71478), 223;; den Provinzialen Jakob Fabri VO  3 Stubach
228-—231; 780—283 Ulrich Zehentner; dem ersten Generalvikar der Kongregatiıon In-
OzZzZenz Rıngelhammer 247-249; Chrysostomus Haman, Generalvıkar der avarıa super10r 1473
1475, ebd., 261—-263; Eberhard VO:  . Cleve (1515-1 529) 295—297; generell Studium in der (Or-
densverfassung 29—35 Problematisiert wird Ende des Jahrhunderts un! 1Ns Jahr-
undert hıneın d1e ınhaltlıche un ormale Seite der studıiositas durch den aufkommenden Huma-
nısmus mıit seiner »monastıschen Theologie«; dieser vgl z.B Ulrich KÖPF, Monastische
Theologie 1m Jahrhundert, 1n R]IKG 11 1992; 17a Kaspar ELM, Monastische Retormen
zwıschen Humanısmus un:! Reformation, 1n 900 Jahre Kloster Burstfelde. Reden un Vortrage
zux. Jubiläum, hg Lothar PERLITT, Göttingen 1994, NEIDIGER, Dominikanerkloster
Stuttgart (wıe Anm 12), bes 37-—40; autf die VOo  3 Neıdiger vertretene These miıt der Zukehr der
deutschen Domuinikaner einem Thomismus se1 die Abkehr der deutschen Humanı-
stenkreise VO  5 verbunden BCWESCH, kann hıer nıcht eingegangen werden; in dieser Zuspit-
ZUNg wiırd dıe These kaum halten se1n. Zum Komplex Reuchlin siehe Hans PETERSE, Dıie
Dominikaner und die (ausa Reuchlın, 1in Humanısmus un! Reformatıon, hg Reinhard Mo-
ROSCH Helmut MERKEL (Arbeıiıten ZUTF. historisch-systematischen Theologie 3); unster 2001,
55—65

In der A4US dem Domuinikanerkloster noch erhaltenen Frühdrucke sınd Eıntragungen; Ve:ı-

merkt be1 BREITENBRUCH, Inkunabeln (wıe Anm. 17 be1 den Angaben den einzelnen Inkuna-
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Ulmer Hausstudium 1st ımmerhıiın herauslesbar: Ulm hatte eın studıium partıculare also
iınnerhalb der gestuften Studienorganisatiıon eine 7zwiıischen eintachem Konvents- und
dem Generalstudium (wo INan Pro torma Pt gradu studıerte) einzuordnende »höhere«
Schulform, mıt daftür qualifizierten Lehrern??3. Namentlich bekannt davon sınd der Eıich-
statter Georg Schwarz (Nıgri), VONne1n Ulm Lector*?. Nıcht datiıerbar 1st die
ohl 1Ur kurze Lehrtätigkeit des agnus Vetter 1n seinem Heiımatkonvent, der V1 -
schıiedenen studıa particularıa (und generalıa) als Professor tätıg war®®. Seıt seiner
Transtiliation VO Basel ach Ulm (1474) War Felix Fabrı bıs seiınem ode
(T Maärz Konventslektor)?!. Dıie Sorge galt aber nıcht L1UTr einem gediegenen

beln; ZUr Rekonstruktion einer »Handbiıbliothek« des Ludwig Fuchs reichen diese Inkunabelhin-
welse nıcht hın. Zu historiographischen Aktivitäten Ludwig Fuchs, WOZU uch das »Ulme
Provinzkapıitelverzeichn1s« gehört (vgl oben Anm. 18), siehe FRANK, Franziskaner (wıe Anm Y
126 Anm.

Zum gestuften Studienwesen 1im Orden bzw. der Teutonıa sıehe FRANK, Hausstudium (wıe
Anm 7), 36—63; DERS., Zur Studienorganisation der Dominikanerprovinz Teutonıia ın der ersten
Hältte des Jahrhunderts un! Ar Studıengang des Selıgen Heınrıic Seuse OP, 1n Heinric
Seuse. Studien (wıe Anm. X 3969 Zum Ulmer Studıium DERS., Franziskaner (wıe Anm. 7
119—124 eıt VOT der Reform), 126—129 (seıt Kurze Würdigung der reichen Bıldungstradıi-
tion des Ulmer Konvents bei EIGER, Reichsstadt (wıe Anm 14), 61 Die für die Studia wiıchtigen
Provinzkapitelsakten sınd bıs auf die VO:  - Stuttgart 1503 und Franktfurt 1520 nıcht erhalten. 1503
wurde für Ulm ein Lector, eın Sententıiar und ein Studentenmeister SOWIl1e dreı Studenten be-
stımmt; als Lector der Ulmer Konventuale Johannes Wınmayer, als Sententiar Paulus Hug; da die-
SCT 1501 in Heıidelberg immatrıkuliert wurde, las ohl 1m Rahmen seiınes Promotionsstudiums
in Ulm die Sentenzen Pro ftorma gradu (zu Paulus Hug sıehe Anm 62); 1520 ein Lector un! eın
Studentenmeiıister: LÖHR, Akten (wıe Anm. 20), 263; 27D, 279

Biographische Daten diesen bedeutenden Theologen des Eıchstätter Klosters be1 Theodor
NEUHOFER, Aus der Geschichte des Eichstätter Domuinikanerklosters, Eıchstätt 1958, 12—-16; AUS
der Ulmer Tätigkeıit erhalten eın Princıprum Eınleitung einer Sentenzenkommentierung):
Istum princıpıum fecı CRO frater ( ın CONVvVenLtL4 Ulmensı quo fuı assıgnatus pro ectore 4.d. 1467
ın die Dorothee VLE, et mart'yrıs. Staatsbibliothek Eıchstätt, Cod Nr. 688, tol %1 44215

rat 1493 1n Ulm e1n; UV! der Kölner Artistenfakultät, 1483 in Tübiıngen und 1493 Pro-
movIıiert Zu Magıster artıum. 1494 schon ZAU studıum PTro forma gradu in Köln, 1499 Doctor
theologiae 1n Köln, 1501 Prior in Eıchstätt, 1503 hier Lector, 1517 un:! 1520 Prior in Schwäbisch
Gmünd Als Prior eıitete 1501 das Eıchstätter Provinzkapitel, auf dem Peter Sıber ZU Provın-
1al gewählt wurde: die Daten zusammengestellt bei ÖHR, Akten (wıe Anm. 20), 263 Anm.
NEUHOFER (wıe Anm.
31 Felix Fabrı geb. 1438 Zürich, 1457 1in Basel Eintritt 1Ns Predigerkloster, nach Ulm transfiliiert
ohl 1474; Todestag (14 Maärz notiert VO Heinrich Fuchs mıiıt dem Vermerk qui fructnose
in Ulmensı predicavıt AaNnnıS 24; TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm I} 201; mıt Verweiıs aut die
Grabsteinumschrift be1 RIEBER, rab Seuses (wıe Anm 3), 4/2, die danach erganzen sel.

Maı 1478 vorgesehen ZU Studium in Tübingen ad legendam bıbliam DTrO prımo NNO dein-
cCeps sentencı4s DrO forma et gradu magısterıu; Registrum Leonardı de Mansuetis (wıe Anm. 12%
132 nachzuweisen 1st eın Studium in Tübingen nıcht, der Tıtel magıster theologie auch nıcht.
Kurze Zusammenfassung VO  - Leben und Werk 1n Dıi1e Einführung der Retormation 1in Ulm, hg.
Eugen SPECKER 11 Gebhard WEIG (Forschungen ZUur Geschichte der Stadt Ulm Reihe Dokumen-
tatıon 23 Ulm 1981 85—87 Notız 1im Planctus ecclesiae des Pelagus Alvarius (verlegt bei Zaıner,
Ulm Ego fr. Felix VIX ın UuUN  S NNO perlegı potuı et modicum notabiılıa sıgnıficarı. 1478 ın Ü1L-
gılıa Symonıs et Jacobi; BREITENBRUCH, Inkunabeln (wıe Anm. 17 Nr. 409; Nr 341 Tabula VO  -

Sermones aure1 de Sanctıs VO  3 Leonardus de Utıno (gedruckt in Ulm Zu Fabri als
Rosenkranzgebetförderer sıehe FRANK, Franzıskaner (wıe Anm 2% 135 Anm. 135 Ausführlich
Leben un:! Werk urt HANNEMANN, Felıx Fabri, in VerfLex“* Z 1980, 682—689; ftehlerhaft der
Kurzartıikel elıx Fabr:ı VO Friedrich Wılhelm BAUTZ 1n BBKL 1 1975 1586—-87
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Studıium 1m Ulmer Kloster:; Ulmer ratres sollten auch auswarts studieren. Pro gradu et
torma magıster11 haben enn auch nıcht NUur die oben erwähnten Universitätsprofesso-
ren ın Köln, Heıidelberg der anderswo studıiert, sondern auch fratres, die spater ın der
Seelsorge tätıg Ww1e€e Heıinrich Fuchs®?

ach diesem (seruüst VO  - Daten un Personen urz Zu inhaltlıchen Anlıegen der
Reformbewegung. Mıt den Leitbegriffen pıetas erudıtıio 1m Rahmen VOI- un:! aufge-
gebener observantıa ann INa das Anlıegen der Observanten in der Teutonıua
schreıiben. Zur Verdeutlichung der gemeınten Sache einıge Hınweıise auf entsprechende
Resonanzzeugnisse des Ludwig Fuchs

Aus dem Ulmer Konvent 1st eın 148% geschriebenes Processionale erhalten geblie-
ben Es 1St dem ungeNaue un!' u.UÜ alsche Vorstellungen weckenden Tıtel »Duie
Gewohnheıten des Ulmer Predigerkonventes« ediert un! bekannt gemacht worden®?. Es
handelt sıch eın ZU ydo officiorum gehörendes lıturgisches Buch mıiıt Angaben,
wann un w1e€e die entsprechenden lıturgischen Abläute VOL sıch gehen haben Man
hat mıiıt einer Rubrikenrevisıon tun, also Korrektur der lıturgischen Gewohnheıten
des Ulmer Konventes ach den allgemeın gültıgen und verbindlichen Normen der [U-

brica ordinarıa. 15mal wiırd mıiıt UL habetur ın notula auf eiıne verbindliche Vorlage VCI-

wıesen, mehrmals heißt CD, se1l secundum NOTIMNAS korrigiert worden?*.
Rubrikenrevisıon könnte InNan als kleinliche Kleinigkeit abtun; doch iın dieser Kleın-

iıchkeit zeıgt sich das Anlıegen der Retorm überhaupt: Die 1im Laute der eıt einge-
schliffenen Detformationen beseıtigen; also Detormiertes wıeder tormieren. Ma{fßS- und

Heinrich Fuchs 1476 Z Studium in Bologna bestimmt (sıehe oben Anm. 179 Felix Fabrı
1478 Zzu studıum PTO forma eit gradu in Tübingen (sıehe oben Anm. 31); 148% disputiert StuU-
dium OpP Mınerva om trater Hıeronymus Ruott un! wiırd ZU magıster artıum promovıert;
noch 1mM gleichen Jahr 1st Cursor in Freiburg; wechselte Iso VO  - den Observanten den Kon-
ventualen, denen Freiburg gehörte; Registrum Turrianı (wıe Anm 16), 1: nach Irıer ZU STIU-
dium Pro ftorma 1491 Nıkolaus Gundelfinger; Beleg un weıtere Daten dem den Konven-
tualen übergewechselten frater be1i FRANK, Franzıskaner (wıe Anm. Q 102 Für Köln wurde 1476
als Student bestimmt Petrus de Reıno, 1492 Johannes Wınmaıer, der VO: Provinzkapitel 1503 ZUuU

Lector für seinen Heimatkonvent bestimmt wurde: LÖHR, Akten (wıe Anm 20), 263 miıt Anm 45;
eb Petrus Frank, der 1503 in Ulm Studentenmeister wWwWar un! 1507 in Heidelberg immatrıku-
liert wurde; das Provinzkapitel 1520 ıh ZU. Generalprediger (ebd., 275); WAar nach der
Personenstandsliste 1526 1480 geboren, 1494 eingetreten un! 1526 1n Gotteszell; keıine Angabe
mehr 1n der Liste 1535/36; TÜCHLE, Beiträge (wıe Anm 1), 203; die hıer —2 verzeichneten
ratres Marx Vıscher, Martın Maır, Wılhelm Hammer studierten 1526 Generalstudium in Köln:;
Marx Vischer Warlr auch kurz ZU Studium 1in Padua (zu folgern aus einer Notız 1n StadtA Ulm,

18991], tol 284); Martın Maır sıehe Anm. 65; Hammer Anm 81—84
33 Von Julius ENDRISS, in BWKG 16, 1912. 2—-13; Einleitung und ausgezeichneter Kom-
mentfar 1—2, 13—25, 120—149; 17, 1913, 33—51; als Consuetudines CONvVentus Ulmensıs A dem Jahre
1488 erwähnt be1 TÜCHLE, Beıiträge (wıe Anm. 1), 194 Anm. fr als Consuetudines uch bel Endrıifs,
WOZU die Aufschrift auf dem nıcht mehr vorhandenen Originaleinband Veranlassung gab (ONS-
wetudines Conventus Ulmensıs. 1488; die aAus elf Blättern bestehende Papierhandschrift 1st nach
1483 VO  a einer and geschrieben mıiıt datierten Verweıisen aut entsprechende Anordnungen 1483,
1487, 1489, etztere als Zusätze nachgetragen.

Gleich 1m ersten Abschnitt Verweıls auf ıne lıturgische Ordıiınatıon des Generalkapitels 1410
(die Akten dieses Kapitels sind nıcht erhalten), die 1ın Ulm bisher nıcht eingehalten worden sel.
Entsprechende Vorschritten erließen nıcht Nur General-, sondern uch Provinzkapitel; z B Ulm
1496 Quod CANLUS de semiduplicı iın nOstYrıSs ecclesius cantarı debeat ın festis duplicibus; VO LOE,
Statistisches (wıe Anm. 2X 43; siehe uch Anm. Zur Rubrikentreue bei den Observanten vgl
z.B die Hınweise 4auUus De reformatione des Observanten Johannes de Uytenhove be1 OLES, Ob-
servanzbestrebungen (wıe Anm. 7), 28.1:.784
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formgebend für die Korrektur sınd die verbindlichen Normen des Ordens; womöglich
aus den Anfängen des Ordens. Formung ann mMan VO Ursprung her und
auf den Ursprung hın Denn 1m Ursprung dachte man rührt man das Wesentlı-
che; das Wiıchtige und somıt auch Rıchtige. Und ass die Liturgıe zWesentlıi-
chen un Wiıchtigen gehöre, War den Observanten klar°

Es geht den Observanten TIreue den Ursprungstexten. Dazu gehören erster

Stelle Regel und Konstitutionen; spiritueller Grundtext wI1e auch ordensrechtlicher
Ausweıs die Regel, also die Regula Augustint. Dıie Konstitutionen, die den Alltag w1e€e
auch dıe Verbandsorganısatıon bestimmende Verfassung, die in ihrer grundlegenden
orm aut Domuinikus, also den heiligen Ordensvater, zurückgeht.

Es scheint SCWESCH se1ın, ass innerhalb der Observanzbewegung diese rund-
exXtTe, angereichert mıiıt weıterem daraut ezug nehmendem Schritttum ZUSAMMCNSC-
stellt wurden. Katalogisıert sınd die entsprechenden Textsammlungen seıit einıger eıt

der Überschrift »Regelbuch der bservanz«. So hat auch ermann Tuchle in dem
wichtigen Autsatz »Beıträge ZUTF Geschichte des Ulmer Dominikanerklosters« den ‚ O

sten Abschnuitt überschrieben: Das Regelbuch der Observanz. Tuchle beschreibt darın
austührlich die VO  3 Ludwig Fuchs zusammengestellten un! VOoNn einem Schreiber 1470
abgeschriebenen Texte durch weıtere Texte aus spateren Jahren erganzt und cha-
rakterisıiert diese Collectaneae Zanz Recht als Werkzeug Vo Ludwig Fuchs’ Re-
formtätigkeıt?®.
35 Einschärfung dieser Aufgabe in der Admonitio des Provinzkapitels Franktfurt 1520
divinus cultus, CU1 nOs spectaliter dedicati, Juxta ordınacıones capitulorum hraecedencium,
Heidelbergensıs, Sletstadensis et Landshudensis, GUAS hic pro ınsertiıs haberi: volumus, devote 7e-

ligi0se Deragalur; ÖHR, Akten (wıe Anm 20), PET: Von der lıturgischen Praxıs noch erhalten e1in
Processionale, geschrieben VO  - einem trater Leo Screcz 7zwischen 1484/85; beschrieben 1n FEintüh-
rung der Retormatıon (wıe Anm. 31 /3—/4; StadtA Ulm, (7173: Pergamenthandschrift, olz-
deckeleinband mit reicher Blindprägung. Fur einen Frauenkonvent schrieb der On nıcht weıter
bekannte Ulmer frater Johannes Dillinger eın Ühnliches Processionale (nach der Liturgıie der Do-
minikaner), mMit dem laut Kolophon 11 November 1497 fertig wurde; vgl dazu Karlheinz
SCHLAGER Theodor WOHNHAAS; »I1tem Processional«. FEıne Handschrift in der Bibliothek des
Dominikanerinnenkonvents Wettenhausen, 1n Jahrbuch des ereıins tür Augsburger Bıstumsge-
schichte 34, 2000, 195—211; den Abbildungen nach LWwWAas weniıger sorgfältig geschrieben als das
Konventsprocessionale; FEinband Ühnlich (beide 1n der Konventsbinderei angefertigt?). Zur Pro-
uktion relig1öser Texte An der Reformzeıt siehe die Hınweise be1 FRANK, Franziskaner (wıe
Anm 9); 1.35% der 1in Anm. 135 Johannes Kornwachs ine Verdeutschung VO  } Bo-
aventuras »De triplicı V1a«) 1st noch in der Personenstandsliste VO  3 1526 verzeichnet; eb 135
Anm. 135 Hınweise ZU Rosenkranzgebet; Anm. 136 un! 13/ ZU Seusekult (kein Zeugnis für
ıne besondere Verehrung).

Überliefert 1in Cod ch. der Universitätsbibliothek Würzburg; Beschreibung der Pa-
pierhandschrift und Z Inhalt TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm. 1), 195—201 Fol V1\' Regula Au-
Sust1in]ı Regula recepta, also mıiıt dem Incıpıit: nte omn14, fratres CAY1LSSLML X fol 11739” (Con-
stitutiones fratrum ordiınıs praedicatorum (Grundtext also nach der Fassung Humberts VO  -

Romans:; die Textfassung wurde VO.  - mM1r nıcht auf Einarbeitung der verschiedenen Novellierungen
USW. auf den Generalkapıteln durchgesehen; Gleiches gilt für die Constitutiones SOTOTUM ordinıs
praedicatorum (fol 41'—51”) ebenfalls redigiert VO:  3 Humbert VO  3 Romans:; ediert VO  - Josephus
Pıus OTHON, 1N: Analecta Sacrı Ordıinıis Fratrum Praedicatorum 3, 1897/98, 338—348; tol. 52'-56"
Regula Augustinı für Frauen (also die Regularıs intormatıo mıit dem Incıpıt Haec SUNL, GUAE UL
observetis .... fol 58162“ Constitutzio de tertia regula fratrum Praedicatorum, hoc est de poeniıtentia
beatı Domuinıcı Dıie Abschrift dieser sogenannten »Drittordensregel« (zugeschrieben dem (Ir=
densmeıster Munıo0 de Zamora (1285—-1291) 1mM Regelbuch 1st interessant; doch die Ob-
S  IV  5 d.le Ende des Jahrhunderts 1n Oberitalien diese Regel »ertanden« un! 1mM Verlaute
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In einer 1998 abgeschlossenen Berner Dissertation mıiıt dem Titel »Regelbuch und
Observanz« sınd ber eın Dutzend solcher Textzusammenstellungen urz beschrie-
ben?” ach den akrıbischen Untersuchungen der Vertasserin se1l dabe] große Sorgfalt
auf die sprachlıche Genauigkeıit der Übersetzungen VO  am Regel un! Konstitutionen
gewandt worden. In dem Regelbuch, das 1n Codex 53 der Bürgerbibliothek ern
überliefert 1St, sıeht S1e den »Urtyp« dieser für die oberdeutsche Observanzbewegung
literarıschen Gattung. Zusammengestellt wurden die Texte 1mM Berner Domiuiniıkanerin-
nenkloster St Michael der Insel zwischen 454/58 VO Johannes ever; der für die
Retorm wichtigen Persönlichkeıt, die VOT allem für die rauenkonvente als Regelex-

erte galt Die Forderung des observanten VETE secundum regulam tührte also, das
abschließend herauszuheben, Zur Textrevısıon un! -korrektur 1im Regelbuch, sıch
auf einen zuverlässıgen Text verlassen können. Durch Philologie ZUr Regeltreue!

FEın spaterer Benutzer des Regelbuchs VO Ludwig Fuchs stellte eın Inhaltsverzeich-
nN1s un:! vermerkte: Iste liber est CoOnNvenltkus Ulmensıs Ordinıs Predicatorum
fratrı Ludovico Fuchs ad ıncertum CONCES{SUNM usum?®. Der beiläufige Vermerk 1st auf-
schlussreich. Zum observanten Lebensstil gehörte die Beseıitigung der vıta prıvata; autf
Bücher bezogen also der Privatbesitz VO Büchern. Bücher sollten Gemeinbesıtz des
Konventes seın un den einzelnen ratres NUur geliehen werden ZU SUumM ıncertum. Ent-
sprechende Hınweise finden sıch auch in der eiınen un! andern erhalten gebliebenen In-
kunabel AUS der Konventsbibliothek??. Auf leeren Foli0s stellte Ludwig Fuchs auch
kurze TLexte aAaus Traktaten ZUr Ordensarmut bzw. Z Sondereigentum VOo Ordens-
leuten C171 Und einmal notıierte CIn Aıgner 2Ll getailte lieb und bsunderer S$UNNL:
zerstoerend alle ding“.
des Jahrhunderts verbreıteten; sıehe dazu Martına WEHRLI-]OHNS, L’osservanza del Domeni1-
anı ı] movımento penitenziale la1c0. Studi sulla »regola dı Munı10« sul Terz ordine domen1-
allO 1in Italıa Germanıa, 1N: Ordini relig10s1 (wıe Anm 1I1)X; 2873729 Fol 631837 De tribus
vOotıSs substantialıibus des Humbert VO  3 Romans (unvollständig). Diese sechs Stücke VO  } einer and
geschrieben; Jahresvermerk 1470 auf fol 30” un! 78”

Claudıia ENGLER-MAURER, Regelbuch un! Observanz: Der Codex der Burgerbibliothek
Bern als Reformprogramm des Johannes Meyer für die Berner Domuinikanerinnen, phıl Dıss Bern
1998, 13—25 Beschreibung VO  - Cod 532 48—/1 Beschreibung der ZU Vergleich herangezoge-
NCN Regelbücher; 49—51 U Würzburger Handschrift (also Regelbuch des Ludwig Fuchs); ZUr

Redaktion des Berner Regelbuches durch Johannes Meyer 26—41; Johannes Meyer sıiehe oben
Anm. Fuür die Überlassung eines maschinenschriftlichen Exemplars der Dissertation habe ich
Frau Dr. Engel-Maurer verbindlichst danken.
28 TÜCHLE, Beıiträge (wıe Anm 1 195 mıt Fortsetzung: scrıptus per Bernardum de rpe (?) CON-

enNnLIus prefati; der trater 1st nıcht identifizierbar, die paläographischen Kürzel nıcht auflösbar.
Konventsvermerk LUr iın Inkunabel Nr 538 BREITENBRUCH, Inkunabeln (wıe Anm. 1 273

Codex Tle pertinet ad onventLum fratrum predicatorum ın Ima (aber miıt Initiale (=Ludwig
Fuchs!)); Nr 220 Detur hoc fratrı Georg10 Hug; Ausleihvermerk 1n Summa theologiıca, prıma
PaIs, Blatt 1b Iste Codex fratrı Magno Vetter beneficiario ad USUM infrascriptum CONCESSUNM de OY7T-

dine predicatorum fratrum venerando magıstro Ludovico Fuscho (sıc!) prıore CONDENLY.
Ulmensıs debetur presens liber; eb  9 Nr 539
40 Hınweis daraut eın rubriziertes Nota bene Rand und digitus; solche dıgıtı un Nota-bene-
erweıise ötters. Gemeıint sınd der Kommunıität abträgliche Sonderfreundschatten. Zu weıteren
Kurzexzerpten des Ludwig Fuchs TÜCHLE, Beiträge (wıe Anm X Tf darunter auch Armuts-
bzw. Besitziragen; tol E UJtrum liceat habere redditus et possessiones; tol 79 — 8O*: Responsıo do-
mıinı Petrı de Palude atrıarche ad magıstrum ordinıs fratrem Hungonem , geht dabei die Be-
antwortung VO  5 Fragen des Ordensmeısters Hugo de Vaucemaın (1333—-1341) über die Ordensar-
MULCT; vgl dazu Antoniıne ORTIER, Hıstoire des mailtres generaux de V’Ordre des Freres precheurs,
Bd 3, Parıs 1907, 131—136; Abdruck der Responsı1o0 131—132; abgedruckt uch in Gabriel LÖHR,
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Die Betonung der ıta COommunı1s und die damıt zusammenhängende Ablehnung der
vıta privata atte nıcht 1Ur Auswirkungen auf Bibliotheksordnungen und Bücherpflege*!,
sondern auch auf Bautätigkeiten 1ın den Konventen. Be1 den Nıchtobservanten W arlr

gespitzt gESaAgT das Kloster i eLwaAas w1e€ eine Anlage VO FEıgentumsapparte-
S; 1ın diese wurde investiert. Di1e Observanten investieren iın die Klosteranlage. Le1-
der o1bt 65 für entsprechende Bautätigkeiten Ludwig Fuchs’ Prioraten bzw. denen
seiner Nachfolger aum rauchbare Hınweıse; VO Bau eiınes Kellers 1505 1st eın (se-
denkstein erhalten geblieben“. uch für Kirchenausstattung tehlt Hınweısen;
1499 1St VO Bau eıner Dominikuskapelle die ede Mıt der in den ersten Jahrzehnten
des Jahrhunderts fertiggestellten Kırche, dem 1302 geweıhten Zjochigen basılıkalen
Langhaus und dem 1320 geweihten 4jochigen (also sehr geräumiıgen) Langchor mıiıt se1-
NeM polygonen Schluss konnte der Konvent Ja auch se1ın Auslangen tinden®.

Beıträge ZUr!r Geschichte des Kölner Domuinikanerklosters 1m Miıttelalter 17); Leipzıg
1922, 154f., Nr 309234 Fol BA Exzerpte ZUTr gleichen Sache AUS Antonın VO  3 Florenz (T
1mM Gegensatz Johannes Omın1Cc1 War der Moraltheologe und Erzbischot Antonın VO  3

Florenz 1n Armuts- un! Besitziragen gemäßßiigt. Zum Gesamtkomplex Armut bei den Observanten
sıehe Gabriel LÖHR, Die Mendikantenarmut 1m Dominikanerorden 1mM Jahrhundert nach den
Schritten VO Johannes VO:  - Dambach un! Johannes Domuinicı UFr 1n Dıvus Thomas
(Freiburg) 18, 1940, 385—42/; 415—4725 dem rıgorosen Joh Domiunuicı1. Raymond CREYTENS,
L’obligation des constitutions dominicaines d’apres le Jean Domuinicı OP, 1n AFP Z3, 1953;
195—2235 Bernhard EIDIGER, Der Armutsbegriff der Dominikanerobservanten 1in den Konven-
ten der Provınz Teutonıia, 1n Z  ® 145, 1997 117-158
41 Zur Bıbliothek Kurzhinweise be1 Hans GREINER, Ims Bibliothekswesen, 1n WV)iH 26,
1917, F3 77 GEIGER, Reichsstadt (wıe Anm. 14), BREITENBRUCH, Inkunabeln (wıe Anm.
17 Einleitung un Katalog; Konvent hatte zeiıtwelse ine eigene Buchbinderei; insgesamt selit Re-
torm Buchbestandszunahme (ın bezug auf die Inkunabeln): Eintache Einbände, dafür Bestands-
vermehrung; erhalten leben 104 Wiegendrucke, die Codices mıiıt Zıttern un Buchstaben
(Sachbezug) nummeriert. Kaufvermerke Vo  — Ludwig Fuchs in 4, 227) 592 Rubrikatoren-
vermerke in 3323 462, 539 Benutzervermerke neben Ludwig Fuchs häufig auch Heınrich
Fuchs, einıge ale Felix Fabrı un ein frater Johann Megler.

Constructum est cellarıum ıstud expensts PXLIMU11L theologie professorıs Theutonieque provincıalis
heretice pravitatıs INQULSLLOTIS Datrıs Petrı Sıber ad merıta et instancıam expertissımı medicine

doctorıs dominı Johannıs Stochker SM prioratu venerabilıis patrıs [Jdalricıi Köllıin theologie lectorıs.
1505); Z1t. nach Julius ENDRISS, Die Dreifaltigkeitskirche 1n Ulm, 1n WV)H 20, 1911, 397
Zu ru:erbaren Baumaf$nahmen siehe RIEBER, rab Seuses (wıe Anm 33 Stadtarzt und
Konventswohltäter Stockar kurz erwähnt be1 GEIGER, Reichsstadt (wıe Anm. 14), 58, 63

BREITENBRUCH, Inkunabeln (wıe Anm. 17); Büchervermächtnissen für die Domuinikaner.
Beachtenswert die Bemerkung ZU Provinzkapıtel Ulm 1496 Dl dominus Joh Echinger, ACtT:
CONVENLUS Ulm. MULOT, guı adeo fıdeliter eleganter apud dominos de consulatu neZ0CLA 'ONVENLMU.
promovıt, UL mandato, ımpensıs pene CONVDENELEMU. re:  Ur; VO LOE, Ulmer
Provinzkapitelverzeichnis (wıe Anm 173 50f. Zu Bauma{fsnahmen in Kırche und Kloster Eßlin-
SCH sıehe Falk JÄGER, Das Domuinikanerkloster 1n Efßlingen. Baumonographie VO Kırche un!
Kloster (Eßlinger Studıien. Schriftenreihe 133 Efßlingen 1994, 1211 Zu der herausragenden Aus-
Stattung der Frankfurter Konventskirche kurzer Überblick bei Kurt BECK, Das Dominikanerklo-
ster 1n Frankfurt Maın, Frankfurt 1977 7381 Generell Z Sache Jürgen SYDOW, Sıchtbare
Auswirkungen der Klosterretorm des Jahrhunderts. Beobachtungen historischen Quellen
südwestdeutscher Klöster, in: R]JKG E£: 1992. 2092721

Zur mittelalterlichen Kırche sıehe RIEBER, rab Seuses (wıe Anm. 3), 458—461; 455 rekon-
strulerter schematischer Querschnitt durch die Predigerkirche; 1mM Anhang Faltblatt: Rekonstru-
ierter Lageplan. Gelegentliche Hınweise dazu aus Ablassbewilligungen; zusammengestellt und
teilweise mıit Textzıtaten be1 ENDRISS, Neues ZUr Predigerkirche (wıe Anm. 10), 105—109, doch
ohne Folioangabe, SCHAUCS Datum und Aussteller; danach zusammengestellt be1 FRANK, Franzıs-
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egen ıta priıvata für 1ıta COMMUnNIS; also nıcht pOSSESS10 privata, sondern Üu-

nıs. Daher legten die Observanten autf eiıne geordnete Besitzverwaltung großen Wert
und ührten ber die Finkommensverhältnisse Buch Vom Ulmer Predigerkloster 1st eın
derartıges Buch erhalten geblieben; angelegt jedoch schon VOI der Reformübernahme.
An diesem »Sal- und Zinsbuch« schrieb 1453 als Prior Ludwig Fuchs Der Besıitz bzw
die Finkommensrechte zersplıttert un ber den ganNnzech Terminbereich EeStreut;
also nıcht NUur 1mM stadtulmischen Gebiet, sondern auch 1n Gebieten anderer Herr-
schaftszuständıigkeıiten““. In der alteren Laiteratur ZU Kloster wırd die Meınung geau-
ßert, die Ulmer Dominikaner sej]en reich gewesen“” »Reich« 1St natürlich eın relatıver
Begriff. Zu den reichen Klöstern der Provınz gehörte Ulm nıcht. Nach einer ordensın-
ternen Steuerliste VO  an 1476 yab 65 gestufte Jahreskontributionen der Konvente die
Provinzkasse: NCUN, sechs, vier un Zzweı Gulden: ecun zahlte L1UT das sehr reiche Strafiß-
burg, sechs die Klöster Wıen, Löwen, Freiburg un! Basel 74 Konvente zahlten Zzweıl
Gulden, also »armıı<«. 7Zu den mäßıg begüterten Konventen mıt 1er Gulden Jah
ressteuer zählten Konvente; Ulm gehörte diesen (neben Regensburg, Konstanz,
Nürnberg, Augsburg, Efßlingen)*®.

Die Dominikaner un die Reformatıion der Stadt

Am September 1531 verließen die Dominiıkaner Ulm. Dıie Präsenz des Ordens 1n der
Stadt War damıt ach 250 Jahren Ende och das Ende des Ulmer Konventes W arlr

damıt och nıcht gekommen. Denn der bestand zunächst 1M Exil fort. Und och 1614
auf dem Provinzkapıtel Landshut der sıch regenerierenden Dominikanerprovınz
wurde eın Domuinıkaner 1n seınem Amt als Ulmer Prior bestätigt. Von diesem
Exilpriorat un! Exilkonvent 1st 1mM Teıl der Jetzt anstehenden Thematik sprechen.
Im vorgeschalteten ersten 1st urz einzugehen auf das Geschick des Konventes 1n der
Stadt, die bınnen wenıger Jahre den Übergang ZU!r Retformatıon vollzog un! damıt ıhr
Kırchenwesen auf reformatorischer Grundlage LICU ordnete.

kaner (wıe Anm. 9); 116£. Anm. nach StadtA Im, 171 72 August 1462 für größeren Glanz
der Kırche un! für Reparaturen (fol 164; Hınweis darauft oben Anm. 0); Ulm 21 Juni 14/4 zu-
gyunsten Reparaturen un:! Anschaffung lıturgischer (eräte durch den päpstlichen Legaten Kardıinal
Balbo; VO:  n demselben für die Dreifaltigkeitskapelle der Kırche (Augsburg Jun1 14/74, tol
nıcht weıter spezifiziert sınd die Ablässe VO 41 Maärz 14/5, 31 Maı 1478 (fol 164', 165
Ehren des Dominikus, der Heılıgen Augustinus, Nıkolaus, Laurentius und iınzenz VO  - Weıh-
ischot Danıiel VO  ' Konstanz Maı 1499 geweihten Kapelle (fol 165); tür dıe gleiche Kapelle
Legat Kardinal Raymund Peraudi z Dezember 1501 in Ulm einen Ablass (fol 165"”); die
Kapelle habe Johannes Stockar gestiftet un halte s1e 1in besonderer Verehrung; einer
Altarstiftung sıehe Anm 96; Stockar Anm.

StadtA Im, Sal- un Zinsbuch der Prediger; esteht AUS mehreren VO.  3 verschie-
denen Schreibern und verschiedenen Zeıten angelegten Verzeic.  1ssen; Eınträge VO  — Ludwig
Fuchs fol und 50; zıtlert oben Anm. 10; sıehe uch FRANK, Franziskaner (wıe Anm 9),
Anm 154 Auflistung der vorhandenen Verzeichnisse VO  - Besıtz un Einkünften; darunter auch
eın Copialbuch FF Einkommen des Gottshaufß den Predigern allhıe beym Spital; also
gelegt VO der Spitalsverwaltung mit Abschrift VOINl Urkunden, dıe Ulrich Köllın Anfang des

Jahrhunderts zusammengestellt hatte; sıehe dazu auch Anm. Zur geordneten Be-
sıtzverwaltung be1 den Observanten LÖHR, Teuton1ia (wıe Anm. 4),
45 So z.B Car/|l August KORNBECK, Zur Geschichte des Predigerklosters in Im, 1n UuQO 1 1891,
IM 19—21 Zusammenstellung VO:  - Stiftungen.
46 Abdruck der Liste bei LÖHR, Teutonıia (wıe Anm. 4), 155—156
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Fa Der Oonvent ın dem sıch der Reformation zukehrenden städtischen Gemeimwesen

Vorbemerkung: Den näheren Hiıntergrund meıner eher systematıschen Ausführungen
azu bıldet die 1er nıcht rekapitulierende Geschichte der Anfänge der Reformatıon
bıs AT Einführung der reformatorischen Kirchenordnung ugust 1531 und die
damıt zusammenhängende Liquidation des alten Kırchenwesens”*. Den weıteren Hın-
tergrund bılden ZUuU Vergleich dıe organge ın anderen Städten, dıe ıhr Kırchenwesen
aut retormatorischer Grundlage I1ICU ordneten. Ich beziehe miıch dabe] auf eıne VO mMI1r
angeregie aınzer Dıissertation, dıe 1999 dem Titel » Die deutschen Domuinıkaner
in Wıderstand und Anpassung während der Reformationszeıit« publızıert wurde*??®. Un-
tersuchungsgegenstand in dieser Arbeıt sınd die Konvente des Rhein-Maıin-Gebietes
un! Mitteldeutschlands.

Im Blıck aut dieses Vergleichsmaterial se1 gleich gESaRT: Ulm 1St ein typ1l-
sches Beispıel für eıne ZW alr zielstrebig, dennoch aber sehr vorsichtig Werk gehende
Ratsretormation. Der Rat 1e sıch 1n seiınen Aktiıonen nıe das eft aus der and neh-
MEN, nıe reagıerte also blofß auf den ruck VO  3 der Basıs, sondern blieb immer Herr
der Lage. Es gab 1ın Ulm keinen Klostersturm, keıine gewalttätige Vertreibung. In Ulm
begann die Retormation nıcht als Revolution. Der Rat 1e1 sıch 1M Blick autf die Domıi-
nıkaner eigentlich nıchts zuschulden kommen. Er W ar 1n seiınem Handeln auf ormale
Rıichtigkeit bedacht.

Wıe anderswo tand zunächst auch 1in Ulm in einem humanıstisch eingefärbten Zirkel
dıe reformatorische Bewegung eınen Stützpunkt, der rasch Zustimmung und Einfluss
SCWaNn und Zzu Predigtstreıit mıiıt dem Konventsprediger der Domiuinikaner, Petrus
Hutz, führte. Dieser hatte in Predigten in scharter orm reformatorische Vorstellungen
bekämpft und die überlieferte Lehre verteidigt. Der auf Drangen der reformatorisch
Gesonnenen VO Rat als Prediger 1mM unster Juniı 1524 angestellte Konrad Sam
W ar se1n Hauptkontrahent. In der längeren Auseinandersetzung wurden unıversıtäre
Gutachten eingeholt, die dem Domuinikaner Recht gaben, W as jedoch den Stadtrat nıcht
hinderte, Petrus Hutz Oktober 1524 eın Predigtverbot erlassen. IDE sıch
dieser auf Dauer nıcht daran hielt, wurde CT 1m März 1525 AUsS Ulm ausgewiesen“”,

Predigtstreit zwischen Pfarren un Bettelordenspredigern gab CS 1mM Spätmittelalter
in verschiedenen Stäidten häufig?. Wo der Streıit eskalıeren drohte, griff U, der

Sıehe dazu: Einführung der Retormatıon (wıe Anm. 31e ebd., A Martın BRECHT,
Ulm 547 Entstehung, Ordnung, Leben un! Probleme einer Retormationskirche.

SPRINGER, Dominikaner (wıe Anm. 11)
Zu Hutz, geENANNL Nestler, TÜCHLE, Beiträge (wıe Anm 1), 203 (ın der Personenliste 1526

»Jetzt Prediger 1n Dillingen»); geb 1488, Ordenseıintritt 1502; Provinzkapıtel 1520 Konventspre-
diger 1in Ulm; erNnNannt M Generalprediger; LÖHR, Akten (wıe Anm. 20), 273 27% nach Auswei1-
SUNg Prediger 1in Dıllıngen, 1526 ımmatrıkuliert 1n Ingolstadt, 1528 VO  ‘ Johannes Eck promovıert,
1557 kurz Prior 1in Regensburg; Provinzıal o  9 VO OE, Statistisches (wıe Anm. 2);
Niıkolaus PAULUS, Die deutschen Dominikaner 1m Kampfe Luther (1518—-1563), Freiburg
1903, 283286 Zum Kanzelkrieg: Einführung der Reformation (wıe Anm. 31), 116—-117, 124—125;
ebd Konrad Sam (1483-1 533 der Prediger des ats Im, bes 233-263; trühen retormator1-
schen Regungen die Franziıskaner Johann Eberlin und Heıinrich VO  ; Kettenbach, 100=—1
Hınweise dazu uch be1i Christian PETERS, Johann Eberlin VO  - Günzburg 5323 Franzıs-
kanıscher Reformer, Humanıst un! konservatıver Reformator 60), Gütersloh 1994, 30—32,
1 791 54; ebd 124 Anm Hınweis auf eine Kontroversschrift Kettenbachs auider Petter Nestler.

Dıie Angaben Hutz der Stelle sınd teilweise korrekturbedürtftig.
In Ulm z B mıiıt Münsterpfarrer Konrad Krafft 1516/17: siıehe GEIGER, Reichsstadt (wıe

Anm. 14), 82, 104 FRANK, Franziıskaner (wıe Anm 9X 146
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Stadtrat eın. Das W ar auch 1im vorliegenden Fall Überall tfürchtete die Obrigkeıt 1mM
Gefolge der reformatorischen Bewegung den Autstand des »gemeınen Mannes«. uhe
und Ordnung 1im Gemeıhnnwesen erhalten, W arlr jedoch Pflicht der Obrigkeıt. uhe
und Ordnung hatte mıt der öffentlichen Meınung Cun; wichtiges Miıttel der Meı-
nungsmache W ar damals och die Predigt. Kontrolle der Predigt War daher tür die städ-
tische Obrigkeıt überaus wichtig. Es zing ıhr dabe] auch das Predigtmonopol: Eın
VOIL der Stadt angestellter un:! ın der städtischen Pfarrkirche autftretender Prediger War

dafür das probateste Miıttel. Dem Stadtprediger den des Domuinikanerklosters
beizustehen, W ar also 1MmM Blick auf die kirchenregimentliche Stärkung des Stadtrates
konsequent un systemkonform*!. Dass dieser dabe: einen retormatorisch SESONNECNECN
und reformatorisch predigenden Prediger unterstutzte, macht den Fortschritt der
ftormatorischen ewegung in der Stadt offenkundig; auch und gerade der füh-
renden Oberschiucht. Predigtverbot tür den eiınen un! Unterstutzung tür den andern
diente also bereıits der Herstellung eıner einheıtliıchen öffentlichen Meınung
tormatorischen Vorzeichen.

Ich erwähnte die kirchenregimentlıche Stärkung des Stadtrates. Dazu 1St aNZUmMmMer-

ken, dass die Stadt Ulm 1m Vergleich mıt anderen tädten nıcht Nur de facto, sondern
auch de 1ure eıne starke kirchenhoheitliche un -regimentliche Posıtion besafß Seıt dem
Kaufvertrag mıt der Abte!1 Reichenau VO Julı 1446 War nämlıch der Stadtrat anstelle
der Abte!i Inhaber der Patronatsrechte der Ulmer Pftarrkirche (dem Münster); nıcht
L1ULT in sachenrechtlıicher, sondern auch personenrechtlıcher Hınsıcht?2. Die Konzentra-
tion aller seelsorglichen Aktivıtäten ın und der Pfarrkirche W ar damıt vorgezeichnet.
Der reformatorische Schub beschleunigte diesen Prozess, der mıt der Einführung der

Kirchenordnung ugust 1531 seiınen Abschluss fand Das unster als
städtische Pfarrkıirche, das Gotteshaus der eınen Kırchengemeinde, die iıdentisch 1st mıiıt
der Stadtgemeinde. In dieser Konzeption hatten die Bettelordenskirchen als*
chiale Kultzentren keinen Platz mehr®°. Ihre Beseıitigung W arlr also vorprogrammuıert. In
diesem Zusammenhang sınd die se1ıt 1526 zunehmenden Einschränkungen seelsorglıcher
Tätigkeiten der Predigerbrüder durch den Stadtrat sehen. Am Ende standen generel-
les Verbot von Predigt un jeder orm kultischer Tätigkeıit, also Entzug aller Seelsorge-
Rechte. Dıie Stadt belegte gleichsam die Dominikanerkirche mit dem Interdikt; verfügte
51 Zur Popularıtät der Ulmer Bettelorden un! ıhrem FEinfluss auf die öffentliche Meınung A
GEIGER, Reichsstadt (wıe Anm 14), 104; dem Hınwelıis auf Eberlın der Stelle austührlich dazu
PETERS, Eberlin (wıe Anm 49), BA532 Zzweıtes Schreiben die Ulmer ine Art »Stadttheologie«
mıt der Aufforderung, die Bettelorden beseitigen. Siehe auch Gutachten Nürnbergs ZU

»Predigtstreit Sam Hutz» VO: November 1525 dann dieses volks das selbs nıt NULZ un —

deren ın vzel schH eın theuer last ist, ZANZ los werden Pgleichwohl dises Gesynd sıch also
halten sollt, das daraus auffrüren, Zzerstorung bürgerlichens frieden, abfall sollten un beschedigung
gemeinnutz offentlich besorgen muiıt Klugheit vorgehn UuN andeln; StadtA Im, [8991],
tol 90

Sıehe dazu: Eiınführung der Reformation (wıe Anm. 31 60, Nr GEIGER, Reichsstadt (wıe
Anm. 14), 7 68 122124 Dietrich KURZE, Pfarrerwahlen 1mM Miıttelalter (Forschungen ZUr rch-
lıchen Rechtsgeschichte un ZU Kirchenrecht 6), Köln 1966, 384—-388; 38 / (zum Vertrag VO  -

1446 ıne höhere Stute staatlich-kommunaler Kirchherrschaft Wal 1mM mittelalterlichen Europa
kaum denkbar); ZUur Ulmer Kırchherrschaft des Rates auf reformatorischer Grundlage siehe 1m
Überblick RECHT, Ulm (wıe Anm 47), FA
53 Sıehe dazu Isnard FRANK, Das muittelalterliche Dominikanerkloster als paraparochiales
Kultzentrum, 1n R]JKG 17 1998, 11A7 Zur reformatorischen Ekklesiologıie, deren einz1ıge
Sozıialıisationstorm die Pfarrgemeinde 1st, siehe als Beispiel die Ulmer Kirchenordnung VO  3 1531
Eınführung der Reformation (wıe Anm 34); 190—-193
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also die Einstellung des Gottesdienstes. Am Rande se1l bemerkt: eıne Reihe VO Ma{ßs-
nahmen die mendikantische Seelsorge konnte sıch generell auf Forderungen des
Weltklerus in den verschiedenen Streitigkeiten mıt den Bettelorden 1mM Verlaufe des
Spätmauittelalters beruten. In Zürich 7z.B hat Zwinglı das scharte Vorgehen Mın-
derbrüder und Predigerbrüder mıt entsprechenden Mafßßhnahmen durchgeführt und mıit-
begründet**.

Einschränkung un! schließlich Verbot jeglicher Seelsorge hatte natürlich auch f1-
nanzıelle Folgen. Spenden und materielle Zuwendungen blieben aus??. Schon 1526 WUuT-

de der Bettel 1M ulmiıschen Hınterland verboten. 1528 übernahm die Stadt treuhände-
risch die Vermögensverwaltung; die Rechnungsführung wurde städtischen Pflegern
übergeben; alle Mobilien inventarısıert?®. Am Ende gab für die Predigerbrüder et-
w as W1€ Internierung un Ausgangssperre. Begründet mıt Schutz VOT Gewalttätigkeiten
des aufgebrachten Volkes. Aus dem gleichen Grunde auch Habıtverbot bei notwendi-
gCH Stadtausgängen“.

Die Tendenz aller Ma{fißhnahmen War klar: Zersetzung des kommunitären Zusammen-
haltes und die damıt verbundene Auflösung des Konventes. Diese Absıcht lag bereıts
der Personenbestandsaufnahme VO Oktober 1526 zugrunde, mıiıt der iıch meıne Aus-
führungen begann>®. Be1 dieser amtlıchen Personenbestandsaufnahme 1mM Auftrag des

Hınweise be1 Martına WEHRLI-JOHNS, Geschichte des Zürcher Predigerklosters (1230-1524),
Zürich 1980, ZE: RTFE kurz den Etappen der Auflösung der Bettelordenskonvente und den
dazu gehörenden Mafßnahmen: wichtigsten dabe!i rıgoroser Entzug aller ura-Rechte. Gra-
vamına natiıon1s als Instrument die Bettelorden angeführt be1i SPRINGER, Dominikaner (wıe
Anm. 11 301—304

Irretführend 1n Einführung der Reformation (wıe Anm 31), F3 Nr. Stiftungen VO  3 Pfrün-
den und Messen 1n Ulmer Kirchen un! Klöstern, 530, wonach 1in dieser eıit Stiftungen,
darunter in das Domuinikanerkloster, getätigt worden selen. Im Verzeichnis (StadtA Im, Urk
Nr andelt sıch ine Bestandsaufnahme der Pfründen, deren Besetzung der Stadt -
steht. Es geht also Siıcherung des funktionslos gewordenen Stifttungsvermögens. Messstiftungen
lassen seıit Begınn der retormatorischen Bewegung überall schlagartig nach. Sıehe Isnard
FRANK, Ordensarmut un mi1issae specı1ales beı den spätmittelalterlichen Mendikantenorden, 1n
Vorgeschmack. Festschrift für Theodor Schneider, hg Bernd Jochen HILBERATH Dorothea
SATTLER, Maınz 1993, bes 2212728 Bettelverbot oder Einschränkung als allgemeine Praxıs der
Obrigkeıt angeführt be1 SPRINGER, Domuinikaner (wıe Anm 11 301%t. Eınführung der Reforma-
tiıon (wıe Anm. 31 VE Nr Beschwerdebrieft der Ulmer Franzıskaner den Rat über Be-
schränkungen, darunter uch Verbot, das hatilıg Almusen ammeln; 1n gleicher Sache die Domui-
nıkaner:; StadtA Ulm, 189911, tol

Ebd tol 1707 Einsetzung VO Pflegern (15 Maı tol 164'— Antwortschreiben der
Stadt auf Beschwerden (undatıert). Der Konvent soll alle Geftälle die Stadt verkautfen, damıit s1e
guetlich auseimnanderkommen. Hınweıs auf Verhandlungen der Stadt 1M Dezember 1428, Zinsen

1000 dem Spital verkaufen; GEIGER, Reichsstadt (wıe Anm 14), 101 Anm. Sıehe
dazu Anm un:! 102

Summarischer Überblick be1 TÜCHLE, Beiträge (wıe Anm 1), 704 Einführung der Retor-
matıon (wıe Anm 31); 188t.
58 Einsetzung einer Ratskommission ZUT: Überprüfung der Bettelordenskonvente, Oktober
1526 Einführung der Retormation (wıe Anm. I4X 127; Nr. 7 9 Nr. Z Verzeichnis der 1m
Ulmer Franzıskanerkloster lebenden Mönche:; Nr. 81 ZUr amensliste des Domuinikanerklosters:;
z.B erstier Eıntrag: Linhart Köllin Prıor, Uon Ulm, CMJar alt, 1st allhıe in den Orden khommen
und hıie darynn gewest AAAXAII Jar. StadtA Ulm, 18991]1, fol BG Abdruck der Liste mıiıt
Namensnormalisierung un! Jahresangabe (ın Ziffern) bei TÜCHLE, Beiträge (wıe Anm. I% 202f.
Die Datierung durch Tüchle auf Oktober 1St nıcht belegt; Oktober (nıcht wI1e bei
Tüchle) erfolgte das Ratsmandat die Münch mit ıhren Namen, WAas UN 01€ alt e1in jeder sel, be-
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Stadtrates wurden vermerkt Name, Amt, Herkuntftt, Alter, eıt des Ordenseıintrıitts; beı
einıgen auch Autenthaltsdauer ın Ulm Die Liste (wıe auch eıne spatere VO

diente der Feststellung VOoO  en Pensionsansprüchen. Denn dem Stadtrat War klar OSt sıch
der Konvent auf W as die Stadt eigentlich kommen auf s1e Versorgungs-
pflichten den ehemalıgen Konventualen gegenüber Entweder ın orm eıner einmalı-
gCH tinanzıellen Ablöse oder einer lebenslänglichen Pensıon. Schon 1mM Bliıck auf diese
Versorgungspflichten wırd verständlıich, WAarumı die Stadt das Klostervermögen inventa-
risıerte und verwaltete. Rıgoros bestand die Stadt auf Abgabe- un! Leistungspilichten
Dritter dem Kloster gegenüber, das als städtische Institution und juristische Person
ter dem Firmenschild »Predigerkloster« zunächst weıterbestand®?.

Mıt der Einführung der Kırchenordnung auf reformatorischer Grundlage
hatte 1mM Dominikanerkloster auch jeder altgläubige cultus prıvatus aufzuhören; also
Chorgebet un! stille Messen hınter verschlossenen Tuüren. Der rat1ıo essendı:ı selbst eiıner
rein kontemplatıven Kommunlıität WAar damıt der Boden ENIZOgECN; Selbstauflösung un
»Pensionistendasein« hätten eigentlich die Folge se1ın mussen. och diese »Rechnung«
des Stadtrates oing nıcht auf. Die Dominıkaner lösten sıch als Kommunıität nıcht auf,
un:! S1€e auch nıcht bereıt, das Kloster Samıt Besıtz der Stadt (bzw. dem Spital)
verkaufen, WOZU der Stadtrat drängte. Als Kommunıität wollten S1e dıe Stadt verlassen.
Da dıe Dominiıkaner auf die Bedingungen der Stadt nıcht eingıngen, kam O ann ZU

Fxodus des Konventes September 1331 » un anderswo«, w1e€e s$1e Septem-
ber 1n eıner etzten Eıngabe den Stadtrat schrieben, »Unterschlupf suchen«®°. In
der Eıngabe VO September hatten S1e 1Nnweıls aut die unerträglichen Schika-
HCI geschrieben, ral ainhelligklich aın freuntlichen abzug begeren den I01Y hiemuit
schryftlich TU2€ “UOor mundlıich UNS gestalten erfordern un begeren damıit UNS nıt TE

'Y.  N wird, das IDLV aınem erbern Rat EYULZE (wıe UNS auch merchemals
worden ıst), allhıe und blyben zwöllen. Und I01Y also ım frid abschaidend
ern und enden do UNS mögRklıch, UN IDLV unterscblugf finjen‚ Gott dem Herrn
nach profession un schuldigen pflicht Cconscıientien dienen UN nach chri-
stenlicher ordnung leben UN sterben mogen gnädiger ANtwurt hieruff gewertig®‘.

Weıl ıhnen also das vıvere secundum regulam durch die Umstände veru

möglıcht wurde, begehrten die Dominikaner freien Abzug, anderswo ıhr Ordensle-
ben tortzuführen. »Eınem ehrbaren Rat Irutz« wollten s1e nıcht 1in Ulm bleiben. Fı-

rätselhafte Formulierung! Hatte Paulus Hug®* der se1ıt 1530 Provinzıal War und von

schreiben lassen. Zur Liste 535/36 sıehe Anm
Kurzer Hınweis bei Peter ‚ANG, Dıie Ulmer Katholiken 1M Zeitalter der Glaubenskämpfe: D e

bensbedingungen eiıner kontessionellen Minderheıt (Europäische Hochschulschriften XX111/89),
Frankfurt 1977 41; zudem Anwendung obrigkeitlichen Kirchenregiments mit Zuständigkeıit für
das Kırchengut; Aul Praxıs siehe: Register über Einkommen, angelegt 1537 (also städtischer
Pflegschaft nach Ausweıisung), StadtA Ulm, 17231

StadtA Im, 8991, tol 1948 Ende Begründung des Abzugsbegehrens: Denn OLT Kains
WC8S muit beschwerd conscıentzen allhıie dermassen blijben bönnen noch wollen, söllichs haben
IOLY etruwer MAYNUNS notturft noch anzaıgen wwollen einer ANLWUNL gewertig.
61 Ebd tol 1857 Beide Schreiben vertfasst VO  > Georg Diener als Viıkar; Prior Ulrich Köllın be-
and sıch dieser eıt nıcht mehr 1m Konvent. Am September e Georg Lhhener VOL Zeugen
eıne Protestatıio verlesen, in der alle staädtischen Mafßnahmen den Konvent aufgezählt WOCI-

den, die den Konvent ZWaNSCH, den Stadtrat einen Abzug bitten. L)as Notarıatsınstrument
(Pergament) 1st dem Akt zwiıischen tol. 190 un! 191 beigeheftet.

Aus Ulm, 1468 geboren, gestorben Februar 153/ 1n Colmar:; Domuinikaner 1486, 1501
Studium Pro ftorma e1 gradu in Heidelberg; 1503 Sententıiar iın Im; 1515 Dıitftinitor beim General-
kapitel, 151 Prior VO:  3 W orms:; nach dem Tod VO  - Provinzıal Eberhard VO  - Cleve (19 De-
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Stuttgart und Efslingen N mıt dem Konvent in Kontakt stand, sS1e ZU Ausharren CrI-

mutigen wollen? Weıl der Meınung Wal, die Zustände würden sıch bald wıeder an-
dern, die VO  3 ıhm erlangten kaiserlichen Schutzbriete würde ıhre Wırkung tun?®> Dem
»Stadtrat TIrutz« harrten VO den deutschen Dominıkanern 1Ur die Franktfurter Do-
miınıkaner in der Stadt au  N Von 1532 bıs 1547 hielt eın harter Kern kümmerlichen
Bedingungen 1n der städtischen Isolierhaft aus, bıs ann der polıtısche Umschwung
547/48 die Zukunft des Frankturter Konventes in der evangelısch gewordenen Reichs-
stadt sıcherte®*. Dıie Ulmer Dominikaner entschieden sıch für eıne andere orm der W ı-
derständıgkeıt, be] der sS1e Ende allerdings den Kürzeren Dıie Rückkehr ach
Ulm blieb ıhnen verwehrt.

Der Onvent ım Exıl
Eın Schreiben der Ulmer Domuinikaner den Stadtrat VO Ulm VOo Julı 1537 1sSt mıiıt
tolgender Formel unterfertigt: Martınus Mayr Suppri0r und gemaıner Oonvent DVOoNn Ulm
Predigerordens jetzt Rotwyl wonende®>. Der Konvent hatte also 1n Rottweil eıne
Bleibe gefunden. Rottweil W ar aum VO langer and als Ausweichkonvent geplant
SCWCESCH. Zunächst WAar ohl I1U!T eıne provısorische Bleibe gedacht. Dafür kam
ehesten das Kloster in Stuttgart (und für einzelne ratres auch die Frauenkonvente des
Herzogtums Württemberg) iın Frage. Denn das Herzogtum stand damals habs-
burgischer Kuratel®®. Eınıge Tratres dürften also ach Stuttgart gekommen se1n. Im Do-

zember Provinzvikar, Provinzıal; 1n der Personenliste VO  - 1526 für Schönen-
steinbach ausgewlesen mıiıt dem Vermerk In Ulm die halbe Zeit; in der Liste 535/36 ebentfalls für
Schönensteinbach (als Provinzıal) ausgewlesen; in dem oberelsässischen Domuinikanerinnenkloster
WAar über Jahre Confessarıus; 1530 auf dem Reichstag Augsburg den Vertassern der
Confutatio Contessionis Augustanae. TÜCHLE, Beiträge (wıe Anm IX 203, 205 VO LOE, Sta-
tistisches (wıe Anm 2), LÖHR, Akten (wıe Anm 20), 263 Anm SPRINGER, Dominikaner
(wıe Anm. 11); 157 Anm Gundolf GIERATH, Dıi1e Domuinikaner 1in Worms Der W ormsgau,Beiheftt 193 Worms 1964, 63£. PAULUS, Domuinıikaner (wıe Anm. 49), 286—-288
63 Schutzbrief Karls 8 Augsburg, November 1550 ediert VO  3 Placıdus VWEHBRINK, Aus dem
Preußischen Staatsarchiv 1n Osnabrück IV, 1n Archiv der deutschen Domuinikaner 4, 1951.: 45£.,
Nr 280 Transsumpt 1m Schutzbrief Kaıser Karls Vl 31 März weıteren Bestätigun-
SCIl und Überlieferungen SPRINGER, Domiuinikaner (wıe Anm. TE} 300 Anm. 32; hıer auch Hınweiıs
auf Bestätigung einer Schutzurkunde Karls durch Karl Y Augsburg, September 15536; ebd.,

Anm. 103 Hınweıis: Ausstellung des kaiserlichen Schutzbriefs für alle Domuinikanerklöster. Im
Schreiben Georg 1eners den Stadtrat Junı 1531 Insert des kaıserlichen Schutzbriefes VO No-
vember 1530 StadtA Im, 1839911 fol K653° ebd tol 73  S: Supplik des Paulus HugKaıser un! Regensburger Reichstag VO Junı 1532

Sıehe dazu SPRINGER, Domuinıiıkaner (wıe Anm. 11), 53—/70; beachten 1st dabei allerdings die
besondere kirchenpolitische Sıtuation:; eb  9 340 Nürnberg, 1543 die verbliebenen fünf und
mıiıt Frauen zusammenlebenden Brüder das Kloster der Stadt übergeben ussten. Konstanz, Augs-burg und Efßlingen, die Nachbarkonvente, wichen ebenfalls VOL dem obrigkeitlichen ruck.

StadtA Ulm, 18991], tol 282 upprior Maır aAaus Ulm, geb 1502, 1518 Eıntrıtt, 1526 (zumStudıum) iın Köln; 1535/36, Lector 1n Gebweıler, TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm 1), 203, 205 (ohneOrtsangabe Gebweiler).
Zur kırchenpolitischen Sıtuation des Herzogtums bıs ZUur Rückkehr Herzog Ulrichs (und da-

mıt Einführung der Reformation) sıehe Martın BRECHT/Hermann EHMER, Südwestdeutsche Re-
formationsgeschichte. Zur Einführung der Reformation 1mM Herzogtum Württemberg 1534, Stutt-
gart 1984, 190—-194 In Efßlingen dieser e1it bereits inotftizielle Zukehr ZUuUr Reformation; ebd.,
174—1 Tilmann Matthıas SCHRÖDER, Das Kırchenregiment der Reichsstadt Eßlingen (EßlingerStudıen, Schriftenreihe 8), Efßlingen 1987, 1012110
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minıkanerinnenkloster Steinheim (bei Marbach) verweılte als Ulmer Prior zunächst U
rich Köllin. Vor seiınem Tode och (4 ugust resignıerte x als Prior. Denn be-
reıits für den Februar 1535 1St der bısherige Ulmer Supprior eorg Dıener als Prior
nachzuweısen®/.

Mıt der Neuordnung des württembergischen Kırchenwesens autf reformatorischer
Grundlage durch den 1534 1n sein Land zurückgekehrten Herzog Ulrich W ar 1n Stutt-
gart keıne Bleibe mehr möglıch. Jetzt wurden Kontakte mıiıt dem Konvent in Rottweıiıl
aufgenommen. Beziehungen mıt dem Rottweıiler Konvent gab schon vorher. Denn
der Ulmer filius Jakob Rott War 1er 1526 T1Or gewesen®®, Der Konvent der Neckar-
stadt befand sıch damals in eıner kritischen Sıtuation, wiırtschaftlich un! personell. Der
altgläubige Stadtrat War den Fortbestand des Klosters besorgt. SO kam CS dem
Vertrag zwiıischen Stadt Provinzıal Ulmer Konvent Julı 1535 Danach sollte
1M Kloster neben dem Rottweıiler auch der Ulmer Konvent bestehen. Beide in jeder
Hınsıcht als selbständıge Korporatıionen, jedoch VO einem gemeınsamen Prior geleıtet.
Dieser W arlr ecorg Diener. Als Priıor Conventus Ulmensıs führte GF die Vertragsver-
handlungen®?.

Dıie Einzelheiten dieser Koexıstenz Zzweler Konvente iın einem Kloster hat Wıinfried
Hecht 1n seiıner Monographie »[)as Domuinikanerkloster Rottweil« beschrieben. Als Er-
gebnıs der Rottweıiler Präsenz der Ulmer Domuiniıkaner annn testgehalten werden: Diese
haben 1n personeller un:! finanzieller Hınsıcht dem Rottweiler Konvent aufgeholfen
und dessen Fortbestand iın kritischer eıt gesichert. Mıt ıhren Einküntten die nıcht
unbeträchtlich SCWESCH se1ın dürtten konnten s1e baulıch aktıv werden; der SOSC-
nNnannte >Ulmer Bau« wurde VO Ulmer Konvent 1n Rottweil aufgeführt”®.

Wıe erwähnt, WAar eorg Dıiıener Prior. Als Prıor des Predigergotshaus Ulm jetzt
Rotayıl versammelt unterschreıibt z B eınen Briet den Ulmer Stadtrat VO &1

In der Liste 535/36 als verstorben geführt; TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm 1). 205 Dıiener
den Stadtrat (aus Söflingen) Januar P533 als Vıkar des Konventes den Stadtrat Aprıil
1534; Februar 1535 als Prior: StadtA Ulm, 189911 fol 254’, 268", DD eorg Diener A4UuS$

Elgau/Kanton Zürich, veb 1495, ohl selit 1513 Domuinıkaner (Eıntrıtt 1n Ulm?, sıch selt
1521 aufhält); 1526 als Supprior geführt; TÜCHLE, Beıiträge (wıe Anm E 202; 205 angegeben :als
Prior Rottweil 1in der Liste 1535/36; kurz Prior in Stuttgart, dann 1n Rottweıl; 545 Pro-
vinzıal, gestorben ohl Frühjahr 1545, da Johannes Pesselius als Nachfolger September 1545
bestätigt wurde. VON LOE, Statistisches (wıe Anm 23 PAULUS, Domuinıkaner (wıe Anm 49),
285f.:; 285 Anm. Zıtat einer Notız VO  3 Heıinrich Bullinger, wonach Georg Diener in Köln
dierte, W as 1n die e1it VOL 1521 anzusefizen 1StTt. (Bullinger studierte 1n Köln ab Sommer
68 JTÜCHLE, Beiträge (wıe Anm. 1), 203; Liste 1526 Jakob Ott VO  3 T1issen (IMertissen/Rıfstissen?)
51 Jahre alt, Jahre 1m Orden (bei Tüchle verdruckt in 53); jetzt Prior in Rottweiıl; ebd 205 (Lıiste

Jakob Rott, Beichtvater Schlettstadt (allerdings Herkunttsvermerk Eıchstätt!); kto-
ber 1526 als Prior ohl schon abgelöst durch den Rottweıiler eorg Neudorffer: Amitsantrıtt des
Jakob ott unbekannt; be1 Winftfried ECHT, Das Domuinikanerkloster Rottweil (1266—1802)
(Veröffentlichungen des Stadtarchivs Rottweil 139 Rottweıl 19971 89, 190 (Beleg LLULr nach Tüchle);
Beziehungen Ulm könnten se1lt dem Reformanschluss Rottweıls 1518, betrieben durch Provın-
z1al Eberhard VOoO  3 Cleve, bestanden haben: ZUT Retorm HECHT, 63—57 1529 predigte ZUr Stär-
kung der katholischen Sache in Rottweil der Ulmer Dominikaner Bernhard Renz (ebd., 91):; 4AUS

Ulm, 1480 geboren, Domuinikaner selit 1493
69 Sıehe dazu ECHT, Rottweıil (wıe Anm 68), 92—94; Vertragsurkunde 203 518; ab-
gedruckt be] Heinric RUCKGABER, Geschichte der Fre1i- un!: Reichsstadt Rottweıl, IM
Rottweil 1836, 216-—1 (nıcht angeführt be1 Hecht).

Sıehe HECcCHT, Rottweıil (wıe Anm 68), 95—97/
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September 153771 Als Prior VO Ulm in Rottweil 1st CI VO  - 1535 bıs 1544 nachzuwe!ı-
SCH, also auch och einer Zeıt, als er schon Provinzıal Warl. ach dem Tod des Ulmer
tiılıus Petrus Hutz 1mM Wınter 540/41 War nämlıch zZU Provinzıal gewählt und VO

Ordensmeıster Junı 1541 bestätigt worden’?. Diese Amterkumulierung hielt VOI

bıs ZU Ende des Ulmer Konvents 1n Rottweıl. Dıie entsprechenden Verhandlungen ZUFr

Auflösung des Vertrages VOIl 1535 wurden 1M Dezember 1544 geführt un ZU Ab-
schluss gebracht””. Dıiıe Gründe tür dıe Entflechtung beider Konvente sınd uns nıcht be-
kannt. Man wırd aber aum fehlgehen in der langsamen Personalauszehrung des Ulmer
Konventes den rund sehen.

Gravierender und zunehmender Personalmangel belastete generell die Provınz se1t
Ende der 310er Jahre Infolge der reformatorischen Verunsicherung un! der Organısatı-

eınes retormatorischen Kırchenwesens 1n eıner wachsenden Zahl VO  - Städten un
Terrıitorıen W ar das alte 5System der Nachwuchssicherung zusammengebrochen”*. rst
recht galt das natürlich tür eınen Exilkonvent w1€e Ulm Der Nachwuchs blieb also aus.

Von den 40 Konventsmitgliedern VO 1526 bıs 1536 nachweıslich sechs gCc-
storben, bıs 1545 ist VO sechs weıteren Todesjahr bzw. Ableben bekannt. Um 536/41
sınd VO:  an der Liste des Jahres 1526 och Ü als Domuiniıkaner nachzuweısen: sıeben 1ın
Rottweıl,; einer 1m Schwesternkloster Schlettstadt als Beichtvater, Zzweı als Prior bzw.
Supprior 1n Schlettstadt, ZzweIl als Lektoren 1n Schwäbisch Gmünd un Gebweıler. Dreı

nachweısliıch ausgetreten. Von den restlichen elf hat sıch jede Spur verloren. Es
1st anzunehmen, ass der 1m September 1526 eingetretene 18jährıge Novıze al nıcht
mehr Protess machte. Von dem damals 41jährıigen und iın der Abte!1 Wıblingen weılen-
den La:jenbruder nehme iıch a 4SsSs C: ort geblieben 1sSt. Der eıne und andere VOT al-
lem VOIL den Alteren wiırd 1n der Zwischenzeıit ebentfalls verstorben se1n”®.

/ StadtA Ulm, 18991], tol 298° 1300 Brietfe den Stadtrat Ulm1Ablösezahlungen
VO: Herbst 1537 Sommer 1538

Belege ZU Provinzıalat in Anm.
/3 Kurz erwähnt bel HECHT, Rottweil (wıe Anm 68), 97£.; Vertrag VO Dezember: HStAS,

203 534; abgedruckt be1 RUCKGABER, Rottweil (wıe Anm. 69), 220
Sıehe dazu Isnard FRANK, Das Maınzer Domuinikanerkloster während der reformatorischen

Verunsicherung, 1n Ecclesia milıtans. Studien ZUT Konzıiliıen- un! Reformationsgeschichte.
Remigıus Baumer, Bd %. Paderborn 1988, bes 438—441, 470—47/72 DERS., Erneuerung (wıe
Anm. 8), bes 446—48, 452+t. SPRINGER, Domuinikaner (wıe Anm. 4X bes 119—326
75 Basıs der Angaben bıldet die Personenstandslıiste 1526; TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm 1), 202;
ergänzend dazu das hier als Liste I1 zıitierte Verzeichnis VO  - 1535/36, StadtA 18991 ] fol 284
mıit Namen, Tätigkeıt, Aufenthaltsort bzw. weıteren Angaben; angeführt mıiıt sprachlıch normalı-
sıerten Namen be1 TÜCHLE, 705 (allerdings unvollständıg); dazu gelegentliche Namensnennungen
in 8991 Unergiebig 1St das Protokaoll VO » F xamen« der Dominikaner VOT dem Rat Junı
1531 59895, fol V_12”); namentlich geNANNT werden Domuinikaner, die uch in der Liste 1526
vorkommen; ZU »Examen«, auf das hier nıcht eingegangen werden kann, sıehe: Einführung der
Reformation (wıe Anm. 31 179—183 ach Liste I1 sınd bis 535/36 als Verstorbene angegeben
sıeben Fratres (Priester); bıs 1541 noch verstorben Konrad Köllin August
Paulus Hug, Petrus Hutz; 8991, tol 28 5” als verstorben die La:enbrüder Hans Reıisıg aus

Schnürpflingen (ın Liste 75jährig, ganz krank und schwach); Hans Vischer aUus Rottenacker (Lıste
68jäahrıg). Für Rottweil in Liste 11 mit Georg Diener als Prıor noch als Schaffner Marcus Pıscator

(Lıiste Marx Vischer, 27jährig, 11 Jahre 1mM Kloster, derzeıt 1m Rheinland); Michael Taglang (Lıiste
A4UuS Augsburg, 21 Jahre alt, Jahre 1m Orden, derzeıt 1ın Landshut; VO nıchtobservanten

Augsburg transtiluert nach Ulm November 1520; Registrum Turrıianı \ wıe Anm. 16], 168);Jacobus Kortt (wohl identisc mMi1t dem 25jährigen Jakob Kopf aus Erkelenz, 1521 eingetreten
Liste SOWIe Wıilhelmi: (ın Liste Wılhelm Hammer VO  - Neufß); diesem sıehe Anm.
HECHT, Rottweıil (wıe Anm 68), 95 verweılst L1UTr auf diese fünf; 1in Liste 11 sınd weıter angeführt:
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Von den reı nachweıslich Ausgetretenen 1st einer Ulrich Kaım (bzw. Frank SC
nannt) in Ulm geblieben. Er hat sıch also gleichsam selber laisıert”®. eorg Enkeli W ar

schon VOL dem Konventsexodus ausgetreten und kurze eıt in Bernstadt als Prädikant
tätıg. Aut Beschuldigungen hın wurde aber schon 1532 VO Stadtrat abgesetzt. ach
Tuüuchle WAar Johannes Pıscator 1MmM damals ulmıschen Unterbalzheim Prädikant W'  E
den Der bekannteste ehemalıge Ulmer Domuinikaner als evangelischer Prädikant W ar

Johannes Maır, Prior Schlettstadt (nach Liste Jahre alt, Jahre 1m Orden, liegt krank); als
Joannes Marıus Ulmensıs Prior VO:  5 Schlettstadt erwähnt 1n einem Brief VO  - Beatus Rhenanus miı1t
Lob auf die vorzügliıche Konventsbibliothek; /Zıtat daraus bei PAULUS, Dominikaner (wıe
Anm. 49), 182 Anm. 4; artınus Maır als Lector in Gebweiler (sıehe Anm. 65); Bernhard Wetz,
Gmünd Lector (wohl iıdentisch mıit Bernhard Kenz, Liste (siehe auch Anm. 68); Jakob Rott,
Beichtvater Schlettstadt (sıehe Anm. 68); Cir1acus Georgiu 1n Schwäbisch Gmünd (Liste VO  -

Weißenhorn, 27jährig, Jahre im Orden, jetzt nıcht hier iıdentisch mit dem 1in 8991, tol 2897
nırgends e  Nn Cyriac Gerngroißß, der wıe Wilhelm Hammer, Marx Vischer un! Martın

Maır in Köln SCWESCH sel; da Wıilhelm Hammer 1n Köln studıerte, wiırd Gleiches VO  3 den anderen
gelten. Inzwischen verstorben die in Liste genannten Lajienbrüder Hans Fischer 4UuS

Rottenacker (damals 68jährıg) und der ZAanNzZ schwach un branke 75jährige Hans Reisıg aus

Schnürpflingen; die in der Liste angegebenen Laienbrüder Jakob Bader aus Dietenheim und Hans
Gerstlin VO  3 Eßlingen nach einer Notiz auf fol 285” Rottweaıl. Nachweislich —-
ten drei Fratres (siehe Anm. 76) Im Auftrag VO  - Georg Diener verhandelte 1m Dezember
1544 mit einem Pater Jakob Kempf Jakob Waidenlich mıiıt Rottweiıil die Vertragsauflö-
SUNg (sıehe ECHT, Rottweil [wıe Anm. 68]1, 97 bzw oben Anm ral In Liste WAar ein Jakob
Waidenlich 1im Dominikanerinnenkloster Altenhohenau (beı1 Wasserburg); Liste 11 tührt einen
Lector gleichen Namens als verstorben dl} wırd sıch dabei ohl einen Irrtum handeln;
Kempf wırd Man mit Jacobus Kortt VO  - Liste 11 bzw. Jakob Kopf VO  — Liste identifizieren ha-
ben Von der Liste keine Nachrichten über Verbleib (keiner erwähnt 1m FExamen Junı

die damals als Beichtväter in Gotteszell, Altenhohenau, Stetten (beı1 Hechingen) tätıgen
Fratres werden dort verblieben bzw. verstorben se1n; Bozen un:! Metz als Autenthaltsorte
für wel Patres angegeben, »Jetzt in Polen« für einen weıteren. Be1 dem Dutzend Fratres, deren
Spuren sıch verlieren, 1st natürlich nıcht auszuschliefßen, dass einıge als Vaganten oder Apostaten
den Kontakt ZUr Ulmer Kommunität un ZU Orden verloren bzw. aufgaben. Fugıtivi un! AA
gyantes schon vorreformatorisc. eın Problem; dazu die Fluktuation zwıischen observanten
und konventualen Klöstern; auf diese Problematik kann hıer nıcht näher eingegangen werden.

Ulrich Kaım AaUsSs Im; geb 1492, 1m Orden selit 1531 1n Liste miıt dem Vermerk, se1l derzeit
nıcht hier; 1in Liste 11 mıit dem Vermerk Ulm oder fremd; TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm. 1: 202,
206f.; September 1531 erhält der »geWESTE Predigermönch« Ulrich Frank fl, ine Bettstatt
Aaus dem Kloster, olz VO Bartüßerkloster (StadtA Ulm, Georg Enkeli 1492 gebo-
ICI, 1510 eingetreten; VO Provinzkapitel Frankfurt 1520 wiırd der nach Luxemburg versetizte fr
eOr1Uus Engelın, sacerdos Conventus Ulmensıs als fugitivus erklärt, wenn nıcht binnen we1l
Monaten endlich seiner Versetzung NaC.  omme ÖHR, Akten [ wıe Anm. 20]1, ach seiıner
Absetzung als Prädikant richtete eın Bittgesuch den Rat, versprach Besserung, bat iıne
eue Prädikantenstelle; beklagte sıch über das Kloster, in dem miıt langwieriger Gefängnuss ZE-
pemigt worden sel. In der Liste 11 1st ıhm vermerkt »1St gestorben 11110 25« (TÜCHLE, 202,

— Johannes Pıscator nach der Liste I1 Baltza Balzheim?) Prediger; PAULUS, Domuinika-
NnNer (wıe Anm. 49), 154 mıiıt Anm. tführt einen »abtrünnıgen Ulmer Dominiıkaner« Johannes Fı-
scher d} der 1537 eın Florılegiıum mit Augustinuszıtaten veröffentlichte, das 1539 VO  - dem Domi-
nıkaner Johannes Pesselius, damals Protessor in Köln und 1545 Nachfolger des eorg Diener als
Provinzıal, in Überarbeitung NEeu herausgegeben worden se1l Identität dieses Joannes Pıscator B3
thopolitanus miıt dem Ulmer (ebenfalls Aaus Stein) ist nıcht gesichert. In Liste 1st der Johann Vr
scher aus Gmünd, War zudem 1526 ST 18 Jahre alt. Be1 Paul HOFER, Dıiıe Reformation 1im Ulmer
Landgebiet, phıl Dıss., Tübıngen 1977 keiner erwähnt:; Patronatsherr iın Balzheim Warlr das Patrı-
zıiergeschlecht Ehinger.
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Dıionysıius Schwarzmann (Melander); 1n der Liste VO  — 1526 1st C nıcht angeführt”.
Denn War in den Pforzheimer Konvent transtfiluert worden. In Pforzheim tand

ohl fruh Anschluss dıe retormatorische Bewegung und verließ 1522 den Orden
1525 wurde VOo Stadtrat Franktfurt als Stadtprediger angestellt; seıner volksautwie-
gelnden Predigten 1535 Vo Rat entlassen tand eıne Stelle als Hofprediger be1
Landgraf Phılıpp VO Hessen. 1561 starb in Kassel.

Der Anteiıl Ulmer Predigerbrüder der retormatorischen Bewegung un der Festi1-
ZSUunNng des Kırchenwesens 1st also, 1M Gegensatz manch anderen Konventen,
sehr gering gewesen”®,

In den Ulmer Reformationsakten 1St eın mıt 26 September 1550 datıertes Schreiben
miıt der Aufschrift erhalten geblieben: Prıor un Convent (die sıch mi1t rechtmessigem
tıtel UuN hillich nennen) Predigerordens Ulm Dem mıiıt keıiner Ortsangabe versehe-
NCN Schreiben 1St eın Zettel beigeheftet mıt dem Vermerk Wılhelm Hammer 7 hto-
ber 5079 Dıieser frater 1st wahrscheinlich der unmıittelbare Nachtfolger VO eorg Diener
als Prior des Ulmer Dominikanerkonvents SCWESCH. Denn in eiıner Prozesssache
Hotgericht Rottweıl zwıschen wiırd ZU Jahr 1553 als Kläger geENANNL WC'Y-
land Herrn Wılhelm Hammern, der heilligen Schrifft Doctoren, un Pryıo0r Prediger Or-
den UJIm®° Se1n Magısterium anerkannte das Generalkapitel Bologna 1564; dabej
wiırd Hammer Prior VO Ulm genannt®!. Wılhelm Hammer aus Neuß, geboren 1501,
WAar 1520 1in Ulm Domuinikaner geworden, 1526 ZUuU Studium in Köln, iın der Liste 11
(1535/36) für Rottweıl angeführt; 1537 WAar 6r Supprior 1ın Schlettstadt, ann Lector in
Colmar un führte 1n dieser eıt eınen Schrittwechsel mıiıt dem elsässischen Hu-
manıstenkreis®2. 1564 gab einen phılologisch ausgerichteten Genesiskommentar her-

In Liste L1 »Dionysius Schwarzmann bei der Landgräfin«; TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm 1),
206f.; damals Iso Hof der Landgräfin Christine VO:  3 Sachsen; 1540 segnete die Zweıtehe des
Landgrafen Philipp ein; weıtere Daten bei SPRINGER, Domuinıikaner (wıe Anm. 11X: mıt Anm
99 GEIGER, Reichsstadt (wıe Anm 14), 73 Anm 221 nımmt tälschlich ıne Flucht AaUuUs dem Ulmer
Kloster d} in der Liste wahrscheinlich I1 Zahlungsforderungen des AauUus dem VO  3 der
Stadt verwalteten Klostervermögen. TÜCHLE, 207 erwähnt noch Nıkolaus Schmierner, der sıch
als Aktuar des Markgraten VO Baden der Reformation angeschlossen hatte, nımmt aber A} dass
nıe ZzZu Ulmer Konvent gehört habe
78 Sıehe dazu Johannes SCHILLING, Gewesene Mönche, Lebensgeschichten in der Reformation
(Schriften des Hıstorischen Kollegs, Vorträge 26), München 1990 Bernd MÖLLER, Die frühe
Retormatıion 1n Deutschland als Mönchtum, 1n Die frühe Reformation 1n Deutschland als
Umbruch, hg VO  — Bernd MÖLLER Stephen UCKWALTER (Schriften des ereıns für Retformati-
onsgeschichte 199); Gütersloh 1998, bes 8285 Beide Autoren heben hervor die Bedeutung
ehemaliger Mönche für den Autbau des retormatorischen Kirchenwesens, die VO  3 ihnen VOrange-
triebene laicıtatıon of relıgi0n; diesen Ansatz vertieft Bernd HAMM, Retormatıon als normatıve
Zentrierung VO:  am Religion un! Gesellschaft, in Jahrbuch für Biblische Theologie f 1992; Da DD I8

StadtA Im, [8991], fol 469'; fol 473 der beigeheftete Zettel VO 11 Oktober 1550 Zum
Hintergrund der Betonung mit rechtmäßigem Titel, sıehe Anm.

Dominikanerkloster Walberberg, Bıbliothek, Konvolut Urkunden Schwäbisch Gmünd,
Faszıkel; unvollständiger und schwer lesbarer Akt. Hınweıs auf dieses Konvolut (siıehe uch —
ten Anm. 96) verdanke iıch Herrn Dr. Klaus-Bernward Springer, der für mich auch die ühe der
Transkription übernahm, wofür iıch ıhm großem ank verpflichtet bın
81 Approbamus ın provıncıa Grermanıae superi0r1s magıster14 fratrıs Wılielmi: Hamer: prı0YLs UE
MENSLS (und des Matthias Zıttard, damals Hofprediger Kaıser Ferdinands L4)s Acta capıtulorum SC-
neralıum ord Praed V, hg Benedictus ICHERT (MOFPH 10), Rom 1901,

Sıehe TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm. 1 203 (Liste 1), 206 (Lıste I1) PAULUS, Domuinikaner (wıe
Anm. 49), 181—186; 181 se1 VOLr Ausbruch der relig1ösen Wırren 1n Ulm Prediger SCWESCHHL, W as
schon VO: Alter her nıcht stımmen kann:; eb mıiıt Anm Beleg für das Amt als Supprior 1n
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aus, die Commentationes ın Genesim doctae, die Markus raft Fugger Kırchberg
wıdmete. Das Widmungsschreiben ist 1mM Domuinikanerinnenkloster Gotteszell be1
Schwäbisch Gmünd geschrieben worden®. Hammer wiırd jenen reı Ulmer Kon-
ventualen gehört haben, die in otızen der Ulmer Reformationsakten VO un!
Januar 1561 als och lebend Erwähnung tinden®?.

Pro fratribus, fundatoribus et benefactoribus CcCoOnvenltus Ulmensıs stitftete der Domıi-
nıkaner Heinrich agner,rPrior des Eichstätter Dominikanerklosters, 1590
eıinen Jahrtag®. Wahrscheinlich WAar ® eınem rüheren Zeitpunkt dem Ulmer Kon-
vent zugeteıilt worden w1€e jener frater Arnoldus Berigensıs, Conventus Ulmensıs, des-
sem Promotıion ZU baccalarıus Ormatus ın öln VO Generalkapiıtel Rom 1571 a4aNeT-

kannt worden war®®. Zwischen 590/93 1St Hıeronymus Gulcher, Prior VO Schwäbisch
Gmünd, auch als Prior VO Ulm nachzuweısen?®’. Nach dem Nekrolog des Aachener
Klosters soll Servatıus Jünglıng, tiılıus dieses Konventes, auch Prior VOIN Ulm SCWESCH
se1n. Da CI VO 1606 bıs 1617 Provinzıal WAal, ware se1n Ulmer Priorat vorher anzuset-
ZeN oder mi1t dem 1n Rottweıiıl (1617/19) in Verbindung bringen®®. Der letzte aus den
publızıerten amtlichen Akten namentlıch bekannte Ulmer Prior 1st der Rheinländer
Petrus Altenhoven, den das Provinzkapitel Landshut 1614 1n diesem Amt bestätigte und
zugleich mıt der Admıinistration des Dominikanerinnenklosters Marienthal be1 Luxem-
burg betraute®?. Residiert hat natürlich Oort. Denn das Ulmer Priorat W arlr ınzwiıischen

Schlettstadt 1337 die Bibliothek un Ehrung (zusammen mıiıt anderen Gelehrten darunter se1in
Prior Johannes Maır) als homines Erasmı bonarumque litterarum amantıssım.; ebendort Zur Tätıg-
keıt als Lehrer der lateinıschen un! griechischen Sprache 1im Konvent Colmar.

Authore Gulielmo Hamero Noves1ano, Theol Doctore Ordinis Fratrum Praedicato-
Dillingae 1564 (Gsanzer Tıtel un:! Kkommentar dazu be1 PAULUS, Dominikaner (wıe Anm.

49), 183—186 SOP Z 186f.; geholfen habe Wilhelm Hammer bei der Abfassung se1ın Jüngerer Miıt-
bruder Johannes Gestell: (ein filius Ulmensıs?).

StadtA Ulm, 189911, tol 5472 Verzeichnıis, W as d3.8 Kloster noch für Einkommen hat dabei
Erwähnung K dreien conventualen noch ım Leben un Kloster Gots’ Zell bey Gmund
(23 Januar

Zitiert nach TÜCHLE, Beıträge (wıe Anm 1); 207 Anm 4aUus dem Nekrolog des FEichstätter
Domuinikanerklosters:; hier uch der Vermerk professione Ulmensıis; verstarb 1mM Dominikaner?n-nenkloster Kirchberg Termıin Rottweıl).

In ProvıncıLa Theutontiae Ilicentiamus fratrem Arnoldum Berigensem ONVeENLTLUS Ulmensıs ad
gradus pmesentaturae secCu baccalaureatus ın Unıversitate Colonienst; Acta capıtulorum (wıe
Anm 81), 146

Domuinikanerkloster Walberberg, Bıbliothek, Konvolut Urkunden Schwäbisch Gmünd; iıne
Reihe VO  - Quittungen VO fr Hıeronymus Gulcher prıor Prediger Ordens Ulme:;: sıehe dazu

Anm 103 Ab einem bestimmten Zeitpunkt Iso Personalunion zwischen Ulmer un!
Schwäbisch Gmünder Priorat. Ebd eın undatiertes Konzept (?) mıiıt der Anschrift: Den Ysamen
Geistlichen, UNLNLSETTL lieben andechtigen Prıor un Convent Prediger Ordens Ulm, jetzt

Schwebischen Gmündt wonhafft. Keıne Personalunion mehr mıit Ulm Prior Christoph
Reın (zugleich Provinzprokurator), w1ıe AaUS Kaufverträgen eb zwischen 1626 und 1630 tol-
SCrn 1St. Provinzıal Johannes Kossler (1574-1586) scheint zeıiıtweıse uch als Prior VOoO  - Ulm g-
andelt haben: sıehe Anm 102
8 Daten bei Klaus-Bernward PRINGER, Dıie Provinzkapitelsakten der Teuton1a VO  - Landshut
1614 und Köln 1617 Kommentar und Edition, 1n AFP /0, 2000, 296 Anm. 268 ECHT, Domıi-
nıkanerkloster (wıe Anm. 68), 103£; 191° verstorben 1n Rottweıil 17 November) un! dort auch
begraben.

Confirmamus 1n Prıorem Ulmensem Petrum de Altenhoven, QuEM tiam praeficıimus ad-
minıstratorem moOonNnasterı0 Vallıis Marıae Vırginıs Lutzenburgum; zıtiert nach SPRINGER, 301
Ebd 306 Auftrag des Kapitels den Kommissar des Öösterreichischen Provinzteils Kaiserhof
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nıchts weıter als eıne Tıtulatur un Anspruchsformel geworden; eine Jjuristische Kon-
struktion, mıt der INa der Stadt Ulm gegenüber Ansprüche und Forderungen erheben
wollte.

Auf den Hıntergrund dieses Juristischen Konstrukts als Anspruchsformel 1st ab-
schließend urz einzugehen. Wıe oben erwähnt wollte die Stadt den Konvent Zu Ver-
kauf VO Kloster und Besıitz die Stadt (bzw. alls städtische Spital) bewegen. Dazu WAaTtr
natürlıch kırchen- un ordensrechtlich der Konvent Sar nıcht berechtigt. Der Provinzıal,
Paulus Hug, verfolgte jer w1e€e 1n den anderen betroffenen Konventen der Provınz eıne
eindeutige Linıe: In nıchts nachgeben; womöeglıch VOT Ort bleiben oder I11UTr der Gewalt
weıchen?. Er verliefß sıch auts überlieterte Kırchen- un Reichsrecht und auf die kaıser-
lıchen Schutzbriefe?!; zudem scheint der Meınung BCWESCH se1n, ass sıch diıe Sıtu-
atıon bald wıeder entsp anncen, eıne Rückkehr der Konvente also wıeder möglıch seın
werde. Davon konnte jedoch angesichts VO Konsolidierung un Ausbreıitung des
tormatorischen Kirchenwesens auch iın Oberdeutschland keine ede se1n.

Als Exilkonvent bestand die Ulmer Predigergemeinschaft tort. Der ormale
Rechtmäfßigkeit besorgte Ulmer Stadtrat War sıch dieser für ıhn ungünstıgen Sachlagebewusst un! deshalb Verhandlungen mıt dem Konvent interessıiert. ber diese 1st ein
umfangreiches Aktenmaterial 1im Ulmer Stadtarchiv erhalten geblieben”?. In den sıch
hıinziehenden Verhandlungen oing Klosterbesitz und Pensionszahlungen. In Be-
ZUß auf entsprechende Zahlungen dafür 1n Frage kommende $1lı) hätte dıe
Stadt aum Schwierigkeiten gemacht. Mıt eıner derartigen Fürsorge stand S1e eigentlich1n der Pflicht®” Mıt dem Tod des etzten Versorgungsempfängers ware S1e der Zah-
Jungsverpflichtung ledig SCWESCH; das Konventsvermögen hätte ıhr uneingeschränkt ZUur
Verfügung gestanden. Denn mıiıt der Neuordnung des Kırchenwesens sollte auch das
Klostervermögen verstädtert un Wıdmung zugeführt werden. Nach altem Kır-
chen- und Reichsrecht WAar das klösterliche Eıgentum jedoch nıcht 1SONCH-, sondern
instıtutionsbezogen. Das Vermögen eınes aufgelösten Lokalkonvents fie] dementspre-chend die nächsthöhere Nstanz be1 den Bettelorden die Provınz?*. Der 1mM Fxıl
tortbestehende Ulmer Konvent WAar also kirchen- und reichsrechtlich weıterhin Eıgen-
tumer und Nutznießer VO Besıtz und Einküntten.

In den Verhandlungen zwiıischen Stadt und Konvent konnte deshalb VO Stand-
punkt der Domuiniıkaner her gesehen I1UT eıne tinanzielle Kompensatıon für das
VO  $ der Stadt einbehaltene und verwaltete Klostergut gehen. 1539 1St darüber eiınem

für die Rückgabe Corporıs Henrıcı SusoNn1s Ulmae sepult: tätıg werden: ob ausgelöst durch
einen Gräberfund im Kreuzgang 161 1” Sıehe dazu RIEBER, rab Seuses (wıe Anm 3), 472+t

Bereıits aufgehoben 1m Südwesten Zürich (1524), Bern (1527); Basel (1529), Strafßßburg(1530/31); vertrieben Konstanz (1537); Augsburg (1534); Nürnberg selit 1525/26, Frankturt selt
532/34 wechselndem stadtischen Druck:; 1n Nürnberg übergeben 1543 die füntf etzten Pa-
Lres den Konvent der Stadt, Franktfurt hält r»Isolierhaft« bıs ZU nterım durch:; siehe
dazu SPRINGER, Dominikaner (wıe Anm 119 53—68; genereller zusammentassender Überblick
335—341
91 Vgl dazu oben Anm

StadtA Im, 18991] besonders:; sehr knapp und summariısch dazu LANG, Ulmer Katholiken
(wıe Anm. 99); 41; die spärlıchen Belege 1LLUr AUus chronikalen Hınweisen. Das Aktenmaterial
grofßteils TSLT 576/80 angelegt, spiegelt den staädtischen Standpunkt und bedürtfte eingehenderUntersuchung, die für diesen Beıitrag nıcht VOTSCHNOMME: werden konnte.
973 Generell Pensionen und Abfertigungen sıehe SPRINGER, Domuiniıikaner (wıe Anm 11), 339—341;in Anm. Hınweis auf Luthers Ratschlag, Altere oder für das NeuUe Kirchenwesen untauglichePriester und Konversen bıs ZU. Lebensende VErSOTSCN.

Hınweise dazu be1 SPRINGER, Dominikaner (wıe Anm 14),; 300—306, 336—341
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Kompromıiss gekommen. Die Stadt stellte dem Konvent eıne Schuldverschreibung aus

über 3000 mıiıt eiıner Verzinsung VOoO 4% P.Q Der Konvent erhielt also jäahrlıch
120 fl95 Dıiese Vereinbarung bezog sıch jedoch NUur aut die städtischer Botmäßig-
keıt liegenden Einkommenstitel. Zugriff autf Besıtz und Eıinkommen 1n niıchtulmischen
Orten wurde den Domuinıikanern zugestanden”®. Aus diesen Bezugen und ohl auch
Teilverkäufen dürften die Mittel, ber die der Ulmer Konvent ın Rottweıil verfügte
und die och für eın Darlehen den Rottweıiler Konvent 1n öhe Vo 460 Mark
reichten, zugeflossen se1n?.

ach der Wende im Schmalkaldischen Krıeg drängten die Domuinikaner autf eıne
Revısıon des Vertrages un! verlangten 28 Juni 1550 die Restitution des Klosters.
uch wandten S1€e siıch 1n der Sache den Kaıser, der dem Augsburger Bischof die An-
gelegenheıt Z Behandlung übertrug. Der Ulmer Stadtrat taktierte 1n dieser tür ıhn
heiklen Sıtuation geschickt un verlegte sıch erfolgreich aufs Temporisıeren bıs mıt
dem Passauer Vertrag (4552) die Posıtion der Stadt sıch wıeder gebessert hatte. So blieb
6S weıterhın be1 der Abmachung VO 1539°%8

95 StadtA Ulm, [8991]1, tol 564 — Abschrift des gesiegelten Kauf- bzw. Verkaufsvertrages
mıit 1)atum 14 Januar 1539; Fassungen davon VO Dezember 1538 tol 41 Ver-
handlungen (mündliche und schriftliche) intensiviert ab August 1537 zwischen Altbürgermeıister
Bernhard Besserer un! Prior Georg Diener. Mıt dem Tod des entschiedenen Verkaufs- un! Ver-
zichtsgegners Provinzial Paulus Hug scheint tür Georg Diener der Weg für ıne Ablöse freige-
worden se1n; Erwähnung des Todes VO  - Paulus Hug 1m Brief VO August 153/ (fol
VO:  3 Provinzıal Peter Hutz (1537-1 541) 1st n1ıe die Rede In einem Schreiben den Stadtrat be-
merkt der Prıor, für den Kaufvertrag edürte nıcht der Einwilligung des Provinzıials (fol 41 8")
Fol 3 IN Verzeichnis der FEinkünfte 1m Ulmer Herrschaftsbereich, die das Spital (für das der
Kat als Käuter auftrat) übertragen wurden; wichtig tür den Umfang der Güterablöse uch StadtA
Im, !Register der Stück, Zıns, ült die die Predigerkirche Ulm, derzeıt Rottweıl,
1539 das Spital verkaufte (Abschrift Vo  3 eb 7172/10 Renovatıo Saalbüchleins der
Prediger Zıns, Gülten un:! Einkommen, w1e dieselben in Anno 1538 das Hospital alhıe kommen
und VO  3 Prioren un! Convent des Gottshauß Ulm Rothwy] wohnhatft erkauftft worden. Reno-
viert 1m Jahre Christi MDCILVI Be1i LANG, Ulmer Katholiken (wıe Anm. 59 41, L11UTr kurz das
Ergebnis der Verhandlungen; Lang deutet die 120#l als Pension die Klosterangehörigen; ware
dem BCWESCIL, hätten sıch LECUC Verhandlungen nach dem Tod der etzten $lıı ONventus ZW1-
schen 576/80 erübrigt; siehe dazu auch Anm 100, 102

LANG, Ulmer Katholiken (wıe Anm. 59); 41 »Der Rat 1e16 alle außerhalb der städtischen Ob-
rigkeit gelegenen Klostergüter unangetLastel.« Zum Streubesitz jenseıts des Ulmer Herrschaftsbe-
reichs sıehe oben Anm. Dazu wiırd auch Jjenes Gut Thal gehört haben, aut das iıne 1514
errichtete testamentariısche Messstiftung des Johannes Stockar radiziert un dessen Ablöse
(Rückkauf) den Erben zugestanden W3l  Z 154/ erfolgte der Rückkauf 600 mıiıt eınem vierpro-
zentigen Zinstufß. Um diesen Zinsbriet gab VOL dem Hoftgericht einen Prozess Priıor Wil-
helm Hammer (1553) un! nach dessen Tod fortgeführt VO:  a Provinzıal Richard Gıisel (1566-—1 574);
die Stadt Ulm wiırd in dem unvollständıgen Akt keiner Stelle als Prozessbeteiligte erwähnt; die
Nıederschrift 1n Dominikanerkloster Walberberg (wıe Anm. 80) Zu Stockar sıehe Anm.

Sıehe dazu oben Anm.
98 Zur Abkehr Ims VO: Schmalkaldischen Bund, zum Reichstag Augsburg 1548, Interım,
Passauer Vertrag un! Augsburger Reichstag 1555, mıiıt dem das Kirchenwesen auf reftormatorischer
Grundlage definitiv reichsrechtlich abgesichert wurde, sıehe: Eintührung der Retformatıion (wıe
Anm 31X% AT Zu Restitutionsforderungen der Domiuinikaner: Schreiben VO  3 Prior und
Konvent Predigerordens Ulm VO 28 Junı 1550 1n 8991, tol 464 Aufzählung der
Drangsalıerungen, diıe Z Exodus geführt hatten:; Vertragsabschluss 538/39 L1UT Druck,
Iso ungültig; Forderung nach Resıitutio ad integrum; ın dieser Sache auch Anzeıge beim Kaıser.
Die gesalzene Antwort der Stadt: Den würdigen un geistlichen, sıch ECeNNEN prı0r un Convent
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Mıt dem Tod des etzten ach Auffassung der Stadt »pensionsberechtigten« Ulmer
Domuinikaners kamen erneut Verhandlungen ber eıne definitive Ablöse der Klo-
stereinkünfte in Gang””. Niederschlag davon dürften dıe VO der Stadt 1ın Aulftrag gCcCHC-
benen Gutachten SCWESCH se1n. Deren Tenor: Der Orden ann die Stadt keıinerle1
Ansprüche stellen, da erstens das Kloster nıe reichsständısche Qualität besafß und Zwel-
tens ZuUur eıt des Passauer Vertrages das Kloster 1n Ulm gar nıcht mehr bestand !° Die
bisherigen Zahlungen wurden danach als Leibgedinge gedeutet, der Fortbestand des
Konventes 1mM Exiıl 1n Abrede gestellt. Dıie Posıtion des Ordens ftand Niıederschlag in e1-
NnNer Einkünfteliste des Ulmer Konventes, die auf Geheiß des damaligen Provinzıals Jo-
hannes Kossler (1574-1586) VO städtischen Kanzlıisten VOo Schwäbisch Gmünd aNSC-
legt wurde  101_ 1580 scheint zwıschen Stadt und Orden eıner Eınıgung gekommen

se1n. Dies gilt zumındest 1n ezug autf die Vereinbarungen VO 538/39 In diesen
Zusammenhang gehören die Quıittungen und Bestätigungen VO 23 Julı und ugust

Predigerordens Ime mıiıt der Auskuntft: Wır seind nıcht UNS muit euch weitlaufig
dısputation begeben D3 dıe Sache verhielt sıch anders WLLE ıhr wißt (fol 467'”) 1mM nächsten
Briet der Dominikaner VO September 1550 Wiederholung der Restitutionsforderung; in der
Anrede als Replik: die sıch mut rechtmessigem tıtel un ıllich nennen Predigerordens
(sıehe oben Anm. /9) Kurze Hınweise ZUuUr Restitutionsforderung, kaiserlicher ntervention un!
städtischer Hınhaltetaktik beı Friedrich RITZ, Ulmische Kıirchengeschichte VO nterım bıs Z
Dreifßigjährigen Krıeg, Stuttgart 1934, bes Julıus ENDRISS, Dıie Dreifaltigkeitskirche in Ulm,
1n WV)H 20, 1911, 343 RIEBER, rab Seuses (wıe Anm. 33 461+%t. ‚ANG, Ulmer Katholi-
ken (wıe Anm 593 41, 11U!T sehr knapper Hınwelıs. Auf Intervention beim Kaıser damals Restitu-
tion des Augsburger Konventes:; sıehe Polykarp SIEMER, Geschichte des Dominikanerklosters
Sankt Magdalena in Augsburg (1225—1808) 53),; Vechta 1956, 103—107; dem 1n seiıne
Rechte wieder eingesetzten Frankturt vgl SPRINGER, Dominikaner (wıe Anm. 11 68—/70; 304—306
ZUT Wichtigkeit VO  - nterım un! Religionsfriede für die Domuinikaner.

Sıehe die Notiz 1mMm StadtA Ulm, 189914 tol 552 VO Januar 1576 den Spitalspfleger:
Da dıie Brüder Conventualen Predigerordens miıt Tod abgegangen UN) also hainer mehr vorhan-
den, allhıer ım Predigerkloster ZEWESCN F7 beraten un verhandeln Wa NÜU:  > mehr muiıt allen des
Prediger kblosters gefällen un Einkommen ın un außerhalb d€7' Stadt andeln sein soll. Im
ext noch eın Hınweis auf ıne Abmachung (23 Januar über Verwendung eines Hauses (1im
Kloster) für die miıinıster1a Augsburger Bekenntnis.
100 Ebd., tol 505—512, 513—525, 528—537/; 554—560 VO März 1576, auf das hiıer Bezug NO
[NECIN wird: aut Einleitung selen alle einschlägigen Akten ZUr Erstellung des Gutachtens herange-
OgcCh worden. Zum Kloster 1n stadtischer Zuständigkeit: 'eıl sunderlich daz closter dem Reich
unmuittelbar nıt underworffen da prediger mönch auch bhein Ständt des Reichs sein sondern des
ats Schutz un schirm Un aller weltlichen Obrigkeit zugelan ZEWESECN Pl das closter ab NNO 31
nachdem dıe conventualen entwichen SIC der Rat Inhaber SECWEICH un noch seIn; anderer
Stelle (und uch 1in anderen Gutachten) Prior un! Konvent hätten aAaus freien Stücken Ulm verlas-
SCIL. Den Conventszugehörigen selen Leibgedinge ausgefolgt worden:; da inzwischen alle Ver-
storben sınd, hat die Stadt freie Verfügung über Klostereinkünfte: Solche einkhommen andern
muilten sachen verwandt sollen Hınweıis auf die Verhandlungen 1539 damals habe sıch der
Konvent aut die Obrigkeıt eingelassen; die Stadt habe alles abgekauft tür 120 Jahrzins; 1n der
weıteren Argumentatıon der Hınweıs auf Klostereinküntte autf dem Lande papistischen
Ständen des Reichs gelegen; uch diese sınd einzutordern.
101 Überliefert 1n StadtA Ulm, [Census Conventus Ulmensıs ordinıs predicatorum Te-
novıert 1579; das eft esteht 4aUus Blättern; alle Geftälle un! Eınkommenstitel 1in weıter Streu-
ung sınd angeführt; ausständigen Zıinsen gEeNANNLT über 1000 fl.; Ulm (fol 7 Hauptschuld
3000 L, VO Zıns (also dıe 120 DA} hıs hero nıt richtig ezahlt zwworden. Dıie Aufstellung scheınt
auf VO Priıor Hammer angefertigte Vorlagen zurückzugehen. Das eft der Stadt ausgehändiıgt 1im
Zusammenhang der endgültigen Schuldablöse durch den Rat?
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580102 FEinzelheıiten ber die Rückzahlung der Stadt sınd nıcht überlietert. In Zusam-
menhang damıt könnten vielleicht gebracht werden dıe Zahlungen UNSECETS closters
Ime bzw 15 dem Gottßhaus Ulm vorfallen des Stadtschreibers VON Schwäbisch
Gmünd zwıischen 1590 un 1598 den Provinzıal Konrad Zıttard bzw. den Prior
VOon Schwäbisch Gmünd Hıeronymus Gulcher, der zugleich auch Priıor VO Ulm 105
Wıe ımmer 1mM einzelnen diese Angelegenheıt deuten 1St, test steht: Am Ende des
Jahrhunderts bestand och der Ulmensıs als Rechts- un! Vermogenstrager.
Es wurden ber ıh Rechtsgeschäfte abgewickelt; standen ıhm och Einkünfte

Im Zusammenhang mıt den Restitutionsforderungen der katholischen Religions-
parteı in der für diese yünstıgen Konstellation 1M Dreißigjährigen Krıeg 1st die Inter-
vention der Domuinıikaner Maı 1630 sehen. We1 Fratres kamen und begehrten
VOoO Rat nıchts wenıger als die Restitution des Klosters! Der Rat 1eß sıch nıcht einmal
auf eine Diskussion in der Sache ein19+. Mıt dem 1mM Instrumentum pacıs Osnabrugensıs
testgelegten Normaljahr Januar des Westtälischen Friedens W alr ann ber-
haupt jeder Restitutionsforderung der reichsrechtliche Boden ENLIZOYCNH; dıe Fortfüh-
rung der Titulatur Pryı0r CONvVeENLuUS Fratrum Praedicatorum hınfallıg geworden.

102 StadtA Ulm, [8991]; tol 8 1’—V‚ 570'—5/71'; gegenseıtige Erklärung VO  a Stadt un! Provinzıal
(auch als Prior des Ulmer Konvents) über Ablöse der Hauptschuld und den Jahrzıns; die Stadt ist,
WwI1e€e festgehalten wird, aller Verpflichtungen ledig Sehr knapp ‚ANG, Ulmer Katholiken (wıe
Anm 59), 41 »Um deren Ablösung verhandelte der Rat mit dem Orden nach dem Tode des etz-
ten Ulmer Domuinıkaners 1576 1580 kam diese dann zustande.« Belegt mIt Verweıs auf ine hand-
schriftliche Chronik VO  3 1780 RIEBER, rab Seuses (wıe Anm. 3 461, Hınvweıs auf eiıne blö-
SUulng mi1t der Bemerkung, auch danach habe die Stadt AUusS einer gewissen Unsicherheıt Bestand
VO  e Kloster un! Kirche nıcht gerührt, TSLT 1615 Umbau der Predigerkirche.
103 Domuinikanerkloster Walberberg, Konvolut Urkunden Schwäbisch Gmünd Quittungen
über Geldempfang; 13} durch Provinzıial Konrad Ziıttard 7zwischen März 1591 und 28
Dezember 1598, 11—16 durch Hıeronymus Gulcher zwıschen 1590 un! 1593:; der Quittungs-
estand scheint nıcht vollständig se1n; den vorhandenen Belegen nach Sing CIrca 1000
(ein1ıge Belege unleserlich); die Überweıisungen schwanken zwischen un! 100 fl., einmal oing

300 (Nr. 3, Maärz Im Stadtarchiv Schwäbisch Gmünd habe iıch 1n der Sache nıcht
recherchiert. Es kann sıch dabei uch Zınszahlungen bzw. Verkäufe VO:  — Besıtz und FEinkünften
des Ulmer Konvents außerhalb stadtulmischer Zuständigkeit gehandelt haben Zu Ablösungen
bzw. jaährlichen Zıinszahlungen der Stadt Efslingen die Provınz: CHRÖDER, Kırchenregiment
(wıe Anm 66), 104, 108 FRANK, Erneuerung (wıe Anm 8), 456, 471; Verwendung der Zahlungen
für Studienhäuser; ebd 465 jährlichen Zahlungen der Stadt Nürnberg für das aufgehobene Do-
mıinıkanerinnenkloster. 1600 erlaubt das Generalkapıtel, diese Zahlungen für den Unterhalt des
Novızıats 1in Bamberg verwenden.
104 urz erwähnt be1 ‚ANG, Ulmer Katholiken (wıe Anm. 59), 41


